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Erstes Klatt

UliMlhk
Deutschland.

Köln. 20. August. Französischen Vlättermeldungen
zufolge waren berüchtigte Nihilisten am Tage vor dem
Kaiserbesuche in Frankfurt a . M . nach dort abgereist.
Man geht wohl nicht fehl in der Annahme , das ; aus die¬
sem Grunde die ganz außergewöhnlich strengen Absperr¬
maßregeln bei Gelegenheit des gestrigen Katserbesuchs
in Frankfurt verfügt worden waren . In den Straßen,
die der Kaiser mittags passierte, waren alle zwei Schritt
Soldaten mit aufgepflanztem Bajonett aufgestellt , eine
Erscheinung, die man bei früheren Kaiserbesuchen nie¬
mals beobachtet hatte . Auch bei der Aushändigung der
Passagierscheine übte die Polizei die größte Zurückhab
tung , und selbst den Pressevertretern wurden keine
Passagierscheine zum Betreten der gesperrten Straßen
und Plätze ausgestellt.

Wir registrieren diese Nachricht, für die eine Be¬
stätigung von keiner Seite vorliegt , möchten aber dabei
bemerken, daß die französische Quelle , aus der sie stammt,
sie nicht sehr glaubwürdig erscheinen läßt , zumal solche
Sensationsmeldungen über unseren Kaiser in der fran¬
zösischen Sensationspresse mit der Regelmäßigkeit der
bekannten Seeschlange immer wieder erscheinen.

Oesterreich -Ungarn.
Die Neue Freie Presse schreibt offiziös zu dem

Berchtholdschen Vorschlag: „Der Vorschlag des öster¬
reichisch-ungarischen Kabinetts zu einer Besprechung
über die Vorgänge auf dem Balkan läßt keinen Zweifel
darüber , welche Richtung man hier als die für die Tstrkei
gekennzeichnete erachtet . Es ist in der Einladung aus¬
drücklich gesagt, daß eine dezentralisierende Politik wün¬
schenswert erscheint. In hiesigen informierten Kreisen
wird daraus verwiesen , daß Oesterreich-Ungarn diesen
Gedanken nicht aussprechen konnte , so lange die Regie¬
rung von den Iungtürken geführt wurde , die eine ent¬
schieden zentralisierende Richtung verfolgt hätten . DU
fetzige türkische Regierung will selbst dezentralisieren.
Sie begibt sich auf eigenen Antrag und getragen von der

öffentlichen Meinung des Landes auf diesen Weg und
es ist keine Einmischung, wenn offen gesagt wird , daß
dieser Weg der zweckmäßigste ist und daß die Türkei
dabei die Unterstützung ganz zweifellos verdient , und
wenn, die Balkanregierungen darauf aufmerksam ge¬
macht werden , daß sich überall an den maßgebenden
Stellen der Türkei der richtige Gedanke durchgerungen
hat und seine Verwirklichung am besten durch eine ver¬
trauensvolle Haltung der BalkaNvölker gefördert werde
Das Wort „Autonomie " kommt in dem Vorschläge des
Grafen Berchthold nicht vor .

"

Rußland.
Petersburg . 19 . August. Infolge der Verhängung

des Kriegszustandes in KronstM sind alle Beurlaubun¬
gen aufgehoben. Die Mannschaften find nachts konsig-
niert . der Wirtschaftsbefuch ist verboten . Der Gen¬
darmerieoberst Mrotschkowitscherforscht nach der Franks.
Zeitung die politische Gesinnung der Mannschaften.

Die Disziplinlosigkeit in der französischen Marine.
Von dem französischen Panzerkreuzer Marseillaise

war dieser Tage im Hasen von Antwerpen eine Anzahl
Matrosen entwichen. Offiziös wurde die Nachricht de¬
mentiert . von privater Seite freilich ebenso bestimmt
aufrecht erhalten . Jetzt ist das Schiff in Brest einge¬
troffen und über die Disziplinlosigkeit wird Näheres be¬
kannt . Ein Telegramm meldet dazu:

Paris » 20 . Ang. Die Leute der Besatzung des in
Brest eingetroffenen Panzerkreuzers Marseillaise er¬
klärten über die Desertionen in Antwerpen , daß mehrere
ihrer Kameraden unzufrieden gewesen seien , weil sie
keinen Landurlaub erhielten . Diese Leute hätten dann
in der Nacht ohne Erlaubnis das Schiff verlassen und
wären an Land gegangen . Einer dieser Unzufriedenen
habe mit Sabotage gedroht . Es hätten 19 Mann und
nicht 33 das Schiff im Augenblick der Abreise verlassen.
Von ihnen hätten sich sechs wieder unterworfen . Die
Mannschaft des Schiffes erhielt nach der Ankunft in
Brest zahlreiche Strafen wegen Vergehens gegen die
Disziplin . Ein Teil der in Antwerpen zurückgebliebe¬
nen Matrosen ist vom französischen Konsul , dem sie sich
gestellt hatten , nach Frankreich zurückbesördert worden.
Andere sind von der Antwerpener französischenKolonie
mit Geld versehen worden und nach Dünkirchen abge¬
reist.

Diese Disziplinlosigkeit der Mannschaft in Verbin¬
dung mit dem schlechten K -Pulver wirft auf die Zu¬
stände in der französischen Marine ein bedenkliches Licht
und zeigt , daß Herrn Theophile Delcasse doch noch sehr
viel zu tun übrig bleibt , ehe Frankreichs Marine auf
der Höhe steht , die er in seiner Ruhmredigkeit so oft ver¬
kündet.

Die transpersische Bahn.
Paris . 20 . August. Botschafter Louis in Peters¬

burg hat einem französischen Journalisten folgende Er¬
klärung gegeben : Die Frage der transpersischen Eisen¬
bahnen ist eine der schwierigsten und zugleich wichtige
sten. Allerdings sind Rußland und England seit langer
Zeit über den Bau der Bahnen einig , aber sie können
nicht die nötigen Kapitalien , die sehr beträchtlich sind,
in vollem Umfange aufbringen . Es müssen auch genü¬
gend Garantien geschaffen werden . Die Frage ist. ob
Persien den nötigen finanziellen Beitrag leisten kann.
Jedenfalls hat die Frage durch die Besprechungen zwi¬
schen Poincare und den russischen Staatsmännern einen
großen Fortschritt gemacht. Wahrscheinlich wird das
Projekt demnächst zur Ausführung kommen. Man wird
nach dem oorlänsigen Studium zum Bau der einzelnen
Strecken schreiten.

Poincares Russenfahrt in türkischer Beleuchtung.
Konstantinopel. 17. August. Die Reise Poincares

nach Rußland ist in der Türkei mit lebhaftem Unwillen
besprochen worden . Die osmanischen Politiker fühlen
sich von den Franzosen vor den Kops gestoßen, weil diese
sich um innere osmanische Angelegenheiten gekümmert
und den wichtigen Vau der Eisenbahn Samsun -Siwas-
Ersermn . die strategische Schienenstreckegegen den ruffi¬
schen Kaukasus . Hintertrieben haben . Auch ist man in
Konstantinopel darüber empört , daß die Franzosen die
Einberufung eines Schiedsgerichts zur Beendigung des
italienisch -türkischen Krieges billigen . Die Türken
fürchten zudem, daß sie in erster Linie das russisch-fran¬
zösische Marineabkommen betreffe , daß die Dardanellen¬
frage wieder von Rußland aufgeworfen werden werde
und daß ihnen Kreta und ägäische Inseln beim Frie¬
densschlüsse verloren gehen sollen. Durch die Oeffnung
der Meerenge für die Kriegs - und Handelsschiffe aller
Völker verliert das türkische Flottenprogramm fast allen
Wert . Man ist auf der Hohen Pforte fest davon über¬
zeugt . daß die Engländer den Franzosen den Weg nach

Der Prinz -Gemahl.
Roman von Henriette v . Mserheimb.

2 ) tFortsetzung .f
Mit einem halben Lächeln richtete Georg sich end¬

lich auf . „Du würdest Dich also sehr freuen , kleine
Mama , wenn ich Eure Wünsche erfüllte ? "

„Wie unbeschreiblich!
"

„Der Gedanke , Euch Eure vielen Opfer zu vergel¬
ten . ist verführerisch. Wenn Anne -Marie einwilligt,
daß ich trotz unserer Verlobung — es braucht wohl nicht
gleich geheiratet zu ewrden — für ein Jahr mindestens
nach Paris gehe, und wenn sie mich später nach meinen
Neigungen leben läßt —"

„O Kind !
" Frau von Stechow strahlte . „Du soll¬

test Dir ein Atelier in Lehmin einrichten , meinte sie
schon neulich. In dem alten romantischen Turm , wenn
er ein bißchen ausgebaut wird , ist Platz genug .

"

„Warum hat Anne -Marie es eigentlich gerade aus
mich abgesehen?"

„Frage sie das morgen selber. Bist Du denn >»
wenig eitel , Georg ?" „ ^ ^

„Eitel ? .Lieber Gott , welch dummes Keucht ich
morgen wohl aufsetze , wenn ich nach Lehmin reite , eine
Rose im Knopfloch und : Papachen und Mamachen wün¬
schen . daß ich heirate ! hervorstottere .

"

„Ich glaube , dumm kannst Du gar nicht aus,eben
-Georg.

" .
„Meinst Du ? Jedenfalls wünscht Ihr . mir für

mein ganzes Leben eine recht dumme Rolle aufzundtr
gen . Denn die Rolle , die der Mann einer reichen, ganz
selbständigen Frau spielt , ist immer eine sehr dämliche .

'

„ Das kommt daraus an . wie er sie auffaßt.
„Da gibts nur eine Auffassung. Im Hause stumm

und dumm , denn man hat eben nichts zu sagen — außer

dem Hause — frei , so gut es geht . Aber meinetwegen
— Du wünschest es . Papa will es . Anne -Marie eben¬
falls — ich füge mich also der stärkeren Macht . Mein
Aufenthalt in Paris wird freilich teuer erkauft .

"

„Wir wollen fa alle nur Dein Bestes — wir han¬
deln jedenfalls nicht aus Egoismus .

"

„Tun Eltern fa niemals .
"

„Du wirst bitter ! Aber ich kenne Dich, Georg , Du
bist eine einsame Natur . Dich würde jede zärtliche Frau
auf die Dauer langweilen , reizen , verstimmen . Du
willst allein mit Deiner Kunst sein. Anne -Marie hat
ihre Arbeit , die Bewirtschaftung des großen Gutes —
das füllt sie aus . Sie wird Dich , in Frieden Deiner
Wege gehen lassen. Ihr weidet wie zwei gute Kame¬
raden leben und Euch gegenseitig nicht genieren . Solche
Ehen sind die besten. Die , welche mit großen Illusionen
anfangen , enden immer mit Enttäuschungen .

"

„Nun , eine gewisse Kulturgemeinschaft müßte in
jeder einigermaßen -erträglichen Ehe herrschen. Und
zwischen Anne -Marie und mir besteht die nicht. Meine
Ideen und Wünsche wird sie mit ihren eng begrenzten
Anschauungen nie begreifen . — Aber Du siehst müde
aus . Mama , unser Gespräch hat Dich angegriffen —
gute Nacht !

"
Frau von Stechow sah dem Sohne nach. der . ihr

kürz zunickend , hinausgiug . Gedankenlos , stach sie mit
ihrer Nadel auf dem Klöppelkissen herum.

„Kulturqemeinschaft muß in einer Ehe herrschen!
"

wiederholte sie Georgs Worte langsam . „Er hat recht.
Die hat meiner Ehe auch stets gefehlt . Erst habe ich das
sehr bitter empfunden , schließlich gewöhnt man sich aber
daran . Georg wird das auch lernen . Das Leben geht
auch so vorüber .

"
In ihren dunklen Augen , die so sehr denen des Soh¬

nes glichen , lag ein melancholischer Blick. Unlustig
schob sie die angefangenen Spitzenentwürfe von sich . Wo--

zu das alles ! Nur um die leeren Stunden auszufüllen»
beschäftigte sie sich damit . Es war . als ob Georgs
Worte etwas in ihr zum Leben anferweckt hätten , was
lange Jahre still im geheimsten Winkel ihres Herzens
schlief . —

Erst Fräulein Lydia Winters Eintritt , die rot und
atemlos mit ihren Einkäufen hereinkrm . weckte sie aus
ihren traurigen Gedanken.

Aber das arme Fräulein fand heute abend merk¬
würdig wenig Interesse bei ihrer Herrin für ihre wich«
tigen Besorgungen . Frau v . Stechow sah die verschiede¬
nen Bändchen und Seidensorten kaum an.

„Danke . Fräulein Lydia . — gehen Sie nur zu
Bett .

"
Das war der ganze Lohn für ihren Eifer , mit dem

sie bei strömendem Regen , mit hochgeschürzten Röcken
und aufgespanntem Regenschirm den halben Tag in den
schmutzigen engen Straßen des häßlichen kleinen Land¬
städtchens herumgerannt war!

Zweites Kapitel.
„Hast Du Dir den Wagen bestellt. Georg ? "
Der alte Stechow klopfte dabei mit dem Finger so

ungestüm gegen das Wetterglas , wie er sonst nur beim
Heueinfahren das Barometer zu befragen pflegte.

„Nein — ich reite lieber hinüber .
" Georg klemmte

die Reitpeitsche unter den Arm und streifte die wild¬
ledernen Handschuhe über.

„ Wenn 's aber weiter regnet ? "

„So werde ich eben naß .
"

„Das geht nicht ! Du kannst doch nicht wie eine
gebadete Katze dort ankommen ! "

„Mir egal . In Eure Glaskutsche mit den grünen
Seidengardinen setze ich mich nicht. Da platzte ich sofort



Petersburg gewiesen haben , und ist deshalb aus die ge¬
samte Ententegruppe heftig erbittert.

Das Ergebnis der Reise Poincares.
Paris . 20 . Aug . Ueber die Ergebnisse der Reise

Poincares schreibt der Petit Parisien anscheinend in
offiziöser Mission : Wenn das Lommunique sich auch
nicht in Einzelheiten einlägt , so sagt es doch gerade so
viel , dag niemand sich über die Bedeutung der Peters¬
burger Verhandlungen hinwegsehen kann . Als Herr
Poincare auf Einladung der russischen Regierung nach
Petersburg ging , hatte er keineswegs die Absicht , die
gegenwärtige Situation der Mächte irgendwie zu ver¬
ändern . Er wollte lediglich die Solidität der franzö¬
sisch-russischen Allianz beweisen , sie den veränderten Be¬
dürfnissen der Gegenwart anpassen und auch eine nied¬
liche Regelung der orientalischen Krisis vorbereiten.
Niemand kann darüber im Zweifel sein, dag die fran.
zösisch-russische Allianz stärker ist als femals und selbst
die bevorstehende Reise Ssasonows nach England wird
nur dazu Dienen, die Bande zwischen England . Rußland
und Frankreich noch stärker zu knüpfen. Es steht un¬
zweifelhaft fest , daß Herr Poincare sich mit den russi¬
schen Staatsmännern über die orientalische Frage unter¬
halten hat . Wenn diese Besprechungen ohne Erfolg ge¬
wesen wären , hätte man seht .nicht das österreichisch-
ungarische Profekt auftauchen sehen , das von allen Ka¬
binetten gegenwärtig geprüft wird.

Besetzung Beranes durch die Montenegriner.
Die üblichen Schießereien zwischen den Besatzungen

der Erenzblockhäuser haben fetzt dazu geführt , daß mon¬
tenegrinisches Militär auf türkisches Gebiet eingedrun¬
gen ist . Die Montenegriner haben die fünf Kilometer
von der Grenze entfernte türkische Stadt Berane schon
seit zwei Tagen beschossen und sie fetzt , wie ein Tele¬
gramm aus Uesküb meldet , angeblich mit Unterstützung
der Malissoren besetzt . Die Lage ist außerordentlich
ernst . Die Geduld der Türkei scheint fedoch unerschöpf¬
lich . denn der türkische Ministerrat will vorläufig noch
eine Regelung auf diplomatischem Wege versuchen. Ein
Telegramm berichtet dazu:

Konstantinopel. 20. Aug. Wie die Blätter melden,
beschloß der Ministerrat . der bis 1 Uhr nachts dauerte,
in Cetinfe energische Schritte zu unternehmen und die
Aufmerksamkeit der Mächte aus das Vorgehen Monte¬
negros zu lenken, das eine kriegerische Haltung einge¬
nommen . Uebergriffe auf türkisches Gebiet begangen
und unter den Christen van Berane Waffen verteilt
habe . Der Ministerrat beschloß ferner , dem Mali von
Skutari und den Grenzkommandanten Weisungen zu er¬
teilen . sich feder Invasion mit aller Kraft zu widersetzen.
Im übrigen lauten die Zeitungsmeldungen über die
Lage in Berane völlig widersprechend. Während Ieni
Eazetta meldet , die Angelegenheit werde binnen kurzem
geregelt werden und die Nachricht dementiert , nach der
die Montenegriner Berane eingenommen haben sollten.

mit Lachen heraus , wenn ich so als Hochzeiter angereist
käme.

"
„Na . machs, wie Du willst . Der Anne -Marie im¬

ponierst Du vielleicht , wenn Du auf unserem Halb¬
blüter trotz Regen und Wind angaloppiert kommst , um
so besser .

"
„Sehr imposant komme ich mir nun gerade nicht

vor . Wie soll ich eigentlich meinen Antrag Vorbringen?
— Liebe Anne -Marie , teure Gräfin , da mein Vater
Ihnen Ihr Kapital nicht auszahlen kann , nehmen Sie
bitte , mich statt des Geldes gnädig an ! Wie viel ist's
eigentlich? Ich möchte gern wissen, was ich wert bin .

"
Dem alten Stechow schoß das Blut heiß in die

Stirn . „Wenn Du solche Taktlosigkeiten Vorbringen
willst , bleib lieber daheim !

" schrie er den Sohn heftig
an . „Ich hätte Dir gar nichts von dem Gelbe sagen
sollen.

"
„Da wäre ich heute sicherlich nicht nach Lehmin ge¬

ritten . Nichts für ungut . Papa . Wir machen übrigens
die Rechnung ohne den Wirt . Am Ende siehst Du mich
in zwei Stunden , beladen mit einem großen Waschkorb,
betrübt wieder in Rettershof einreiten .

"
Der alte brummte eine Antwort , die Zustimmung

oder Widerspruch bedeuten konnte. Nur mühsam ver¬
barg er ein siegesgewisses Schmunzeln . Er hatte bei
Anne -Marie zu gut vorgearbeitet , um über den Aus¬
gang im Zweifel zu sein.

Georg sah aus dem Fenster . „Das Schicksal naht in
Gestalt der „Mairose "

, die vorne rechts immer noch
schont .

"
„Nur die ersten Schritte auf dem Pflaster — nach¬

her geht 's wie geschmiert. "

„Ich hab 's nicht eilig . Die alte Stute mit dem
poetischen Namen kann sich Zeit lassen. — Ist Mama
noch nicht sichtbar? "

„Vormittags nie — das weißt Du doch.
"

„Richte ihr . bitte , einen Gruß aus . Papa . Wann
ich wiederkomme , weiß ich natürlich nicht.

"
Der alte Stechow ging mit dem Sohn vor die Tür.

Er wollte noch etwas sagen, räusperte sich ein paarmal,
setzte an . klopfte aber schließlich „Mairose " nur so derb
auf den Hals , daß die Stute erschrocken rückwärts trat.

Georg ritt langsam vom Hof. Er wollte sich das
Vergnügen gönnen , dem Vater recht zu zeigen, wie we¬
nig eilig er es mit dem Besuche habe . Erst als er vom
Hause aus nicht mehr gesehen werden konnte , beschleu¬
nigte er die Gangart.

sFortsetzung folgt .)

berichten andere Blätter , daß die Montenegriner doch
in Berane eingezogen seien.

Der Ministerrat beriet außerdem über die Frage
des Waffentragens in Albanien . Ieni Eazetta schreibt,
daß die Albanesen die Gerüchte, denen zufolge sie die
Wiedereinsetzung Abdul Hamids verlangen , zurückwei¬
sen . Halbamtlich wird gemeldet , daß Ibrahim Pascha
mit den Albanesenführern ein Einvernehmen erzielt
habe und die Albanesen sich zerstreuten . Bezüglich der
Neubesetzung des Ministeriums des Innern ist noch
keine endgültige Entscheidung getroffen worden.

Bereinigte Staaten.
Washington. 20 . August. In der bereits an an¬

derer Stelle erwähnten Sonderbvtschast an den Kongreß
gibt Präsident Taft seinem Wunsche Ausdruck, die Bill
zu unterzeichnen, erklärt aber , es sei von großer Wich¬
tigkeit . daß der gute Glaube der Vereinigten Staaten
von den fremden Regierungen anerkannt werde . Die
Barschaft des Präsidenten Taft wurde gestern im Kon¬
greß verlesen und kommt heute vor die Kommissionen
beider Häuser , die sich bemühen werden , eine Entschei¬
dung im Sinne Tafts herbeizuführen . Die Resolution,
die der Präsident vorschlägt, beginnt mit der Erklärung,
daß nichts in der Kanalbill so aufgefaßt werden dürfe,
als ob sie eine Bestimmung des Hay -Pauncefoote -Ver-
traqes aufhebe , oder die furistische Auslegung des Ver¬
trages berühre oder Rechte und Privilegien beeinträch¬
tige , die fremde Nationen durch Verträge mit den Ver¬
einigten Staaten mit bezug auf die Gebühren oder an¬
deren Abgaben für die Durchfahrt durch den Panama-
kanal erworben haben oder erwerben würden.

Nicaragua.
Nework , 19 . August . Aus Washington meldet der

Draht : Die Belagerung der Hauptstadt Nicaraguas.
Managua , durch die Revolutionäre gehört zu den blu>-
tigsten Episoden der Revolutionsgeschichte der spanischen
Kolonien Südamerikas . Wie der Konsul der Vereinig¬
ten Staaten seiner Regierung meldet , sind bei dem
Kampfe um Managua über tausend Menschen ums Le¬
ben gekommen, von denen der größte Teil noch unbe¬
eidigt vor den Mauern und in der Stadt selbst liegt.
Der größte Teil der Fremden hatte sich bereits vor den
Kämpfen aus der Stadt geflüchtet : die in der Stadt zu¬
rückgebliebenen schweben in höchster Gefahr . Man be¬
fürchtet , da die vielen in Verwesung übergegangenen
Leichen einen pestilenzartigen Geruch verbreiten , den
Ausbruch von Epidemien.

Die Hinrichtung des Generals Tschangtsenghu.
London . 19 . August . Chinesische Depeschen enthal¬

ten interessante Einzelheiten über die Hinrichtung des
Generals Tschangtsenghu. die Ende letzter Woche aus
Befehl Iuanschikais erfolgte . Der mit der Hinrichtung
betraute Bannergeneral Tuantschikuei hatte sein Opfer
zum Diner in ein europäisches Hotel geladen und trank
mehrmals auf dessen Wohl . Nach aufgehobener Tafel
begab sich General Tschang nach seinem Absteigequartier
dicht vor dem Tchienmentore . Das Tor war von starken
Wachen besetzt . Dem Wagen Generals Dschangs folgte
ein zweiter Wagen , in dem General Tuan saß . Vorm
Tore angekommen, gab der letztere ein Pfeifensignal,
worauf die Soldaten den Wagen des Generals Tschang
umringten und ihn von seinem Sitze emporrissen und
gebunden vor ein militärisches Gericht schleppten , das
offenbar auf ihn wartete . Es wurden keine Zeugen ver¬
hört . noch eine Verteidigung zugelassen. Das Gericht
erklärte General Tschang einfach des Hochverrats schul¬
dig und befahl seine sofortige Hinrichtung . Er wurde
in einen Hof geführt , wo die Soldaten Salve auf Salve
auf ihn abgaben . Nach der ersten Salve rief noch Ge¬
neral Tschang: „Mein Himmel , meine Eltern , welche
Sünde habe ich begangen ? " Der Körper war von Ku¬
geln wie durchsiebt und die Kleider zerfetzt . Es war
nötig , die Leiche umzukleiden. Es wurde deshalb der
Witwe des Hingerichteten die Botschaft gesandt , ihr
Gatte wünsche , daß sie ihm Kleider züsende, da es eine
kalte Nacht sei und er sehr friere.

WAnf des Messers Schneide. W
In Albanien steht nach einer erfreulichen Wind¬

stille das Wetterglas wieder auf Sturm . In Saloniki
treffen fortgesetzt frische türkische Truppen ein . die sofort
nach Köprülü Weitergehen , wo sich alles zu einem Kampf
mit den eingedrungenen Arnauten zuspitzt . Zwölf Ba¬
taillone Infanterie und acht Batterien sind ' bereits dort
eingetroffen . Auch Uesküb wird streng überwacht.

Es heißt auch , die Albanesen hätten neue Forderun¬
gen aufgestellt : strenge Maßnahmen gegen das sung-
türkifche Komitee , die Bildung eines ' Kabinetts Kiamil
und die Rückgabeder Waffen . Die ganze Hoffnung der
Regierung beruht auf der Wirkung des Verzeihung^
erlasses, der sogar den Hauptmann Täfer , den Urheber
der Fahnenflucht von Monastir . mit einschließt. Es
heißt auch , daß er mindestens eine Spaltung unter den
Albanesenführern bewirkt habe . Hassan Vey soll die
Rückkehr der Albanesen aus Uesküb wünschen, während
Riza Bey die Verteilung der Waffen unter die Alba¬
nesen verlangt , widrigenfalls er die Zeughäuser werde
plündern lassen.

Am Sonntag sollte in Uesküb eine Besprechung
zwischen den Albanesenhäuptern und Ibrahim Pascha
stattfinden . Dieser weigerte sich fedoch zu verhandeln,
da fene mit 300 Bewaffneten erschienen. So ging man

ergebnislos auseinander . Ob und wann es zum Kampf
kommt, das kann niemand sagen.

Die Krisis in der Türkei . t
Saloniki . 20 . Aug. Eine heute mittag aus UesM Z

eingetroffene Depesche meldet , daß die Lage sich gebessert h
hat und eine Beruhigung der Bevölkerung eingetreten E
ist. Der Abzug der Arnauten hat begonnen . ;

Saloniki . 20 . August. Auf der Strecke Akindfalü A
Porof der Eisenbahnlinie Saloniki -Konstantinopel sind !
zwei Bomben gefunden worden . Da die Bomben schlecht ^
angebracht waren , war ein Personenzug, ohne Schaden
zu nehmen , darüber hinweggefahren . !

Der italiem sch -türkische Krieg.
Wien , 20 . August. Die Reise Hail Paschas nach

Zürich wird in hiesigen diplomatischen Kreisen mit der
Wiedereröffnung der italienisch-türkischen Verhandlun¬
gen in Zusammenhang gebracht. Ernste Besprechungen
zwischen italienischen und türkischen Unterhändlern -
werden in der nächsten Zeit in der Schweiz wieder auf-
genommen werden . Man erwartet in hiesigen diplo- ^
malischen Kreisen bestimmt , daß sie bald zu einem be-
friedigenden Ende führen . !
_ _ . i

Kolomales.
Tabora sDeutsch -Ostafrika ) , 18. August. Von der

Reise des Staatssekretärs Dr . Solf ist über die letzte
Woche zusammenfassend zu berichten : Der Staatssekre¬
tär . der am 8 . August Mozambique verließ , traf am ^
10. August in Lindi ein und hatte mit den Farmern des
Bezirks eine Besprechung wegen Förderung der Vaum-
wollkultur . die dort überraschend günstige Aussichten s
bietet . Die Ansiedler klagen nur über Transportschwie - s
rigkeiten und wünschen die Erbauung einer Eisenbahn , t
Am 11 . August war Dr . Solf in Zanzibar , wo er ver - f
schiedene Pflanzungen besuchte : er traf , vom Eouver - s
neur und der Bevölkerung begrüßt , am 12. August in j
Daressalam ein . Bis zum 15. August wurden die städ- -
tischen Einrichtungen besichtigt und die Missionen be- !
sucht . Auch fanden eingehende Verhandlungen mit den :
wirtschaftlichen Verbänden statt . Am 16. August reiste ^
der Staatssekretär auf der Zentralbahn ins Innere ab !
und traf gestern hier in Tabora ein . '

Ans de» Kichtutkfiktkii.
* Wilhelmshaven . 20. Aug . Einen guten Fangs

machte gestern die hiesige Kriminalpolizei . Sie hatte«
gestern und vorgestern gemeinsam mit Hamburger Po,»
lizeibeamten eine gemeinschaftlicheSuche nach mehreren -
Einbrechern vorgenommen , welche seit Wochen die Vor- ^
orte Hamburgs durch schwere und verwegene Einbruchs-
diebstähle unsicher gemacht hatten . Gestern nun wur- :
den die gesuchten Einbrecher hier durch die Kriminal - !
Polizei auf offener Straße festgenommen. Sie wurden
ermittelt als der 26fährige Schlosser Wilhelm Folter?
aus Elberfeld und der 23fährige Bauarbeiter Johann °

Frey aus Lindau am Harz . Die beiden Diebe sind an s
mindestens 40 Einbrüchen in und bei Hamburg betei- -
ligt . bei denen ihnen u . a . Geld und sehr wertvolle Ge¬
genstände sSilbergeschirr ) in die Hände fielen . — Die
Verbrecher sind in der Hauptsache geständig und wurden
bereits nach Hamburg abgeschoben.

) ( Wittmund . 21 . August. Gestern morgen wurde
ein dreifähriges Kind des Schuhmachers Diedrich Ihnen «
in Burhafe von einem Motorrad überfahren und derart
verletzt, daß es wohl kaum am Leben bleiben wird
Den Motorfahrer trifft kein Verschulden.

) ( Wittmund . 21 . August. Von ihrem angekauften
Schwittersschen Grundstück beim Bahnhof Hieselbst ver¬
kaufte das Konsortium einen Bauplatz an den Bier¬
verleger der Brauerei Fetköter . Jever , Herrn Carls,
zum Preise von 3000 Zi.

- Aurich. Einen militärischen Uebungsritt naÄ ,
Norderney , der sich auf drei Tage erstreckt , haben unter js
der Führung des Bataillonskommandeurs mehrere Of- k
fiziere der hiesigen Garnison unternommen . ß

* Emden , 19. Aug . Gestern abend fand wieder ein- >
mal auf der Nesserlander Schleuse eine blutige Messer¬
stecherei statt , bei der ein Arbeiter durch einen Stich in
die Wange eine etwa fünf bis sechs Zentimeter breite
klaffende Wunde davontrug . Der Täter ist erkannt.

- Borkum . 19 . August. Ueber den Unglücksfall am>
hiesigen Badestrande , der drei Menschenleben forderte,
werden noch einige Einzelheiten bekannt . Der Musiker
Vallmstedt wollte durchaus nicht den Warnungssignalen!
folgen , brüstete sich im Gegenteil noch , bei schwerem See¬
gang gut schwimmen zu können. Zu erwähnen ist noch
daß sich der Schwimmer Barney erst vor kurzem mir det
Schiwester seines Kollegen und Leidensgefährten Nol
ting verlobt hat . so daß dieselbe außer ihrem Bruder
auch ihren Verlobten verloren hat . Gestern morgen
V2.8 Uhr ist die Leiche des Schwimmers B . in der Nähe
des elektrischen Leuchtturmes am Südstrande angetrie¬
ben und geborgen worden , während diefenige des Nol-
ting noch nicht gefunden ist. — Zum Vesten der Hinter¬
bliebenen der auf so tragische Weise ums Leben gekom¬
menen beiden Schwimmer und des Musikers veran¬
staltete Sonntagabend Ingenieur I . Bruns aus Han¬
nover im Nordsee-Hotel eine Sammlung , deren Ertrag



M 32 -N ergab . Rührend dabei war die Spende eines
Minen fünMhriqen Mädchens , welches ihrem Porte¬
monnaie ihre letzten zwei Pfennige entnahm und rm
Interesse der guten Sache opferte . - .

- Juist 19 August Seit ernrger Zeit hielt nch in
unserem Bade eine zweifelhafte Persönlichkeit auf . die
hier schon mehr an Hochstapeler grenzende Prellereien
ausgeführt hat . Mit der alltäglichen Ausrede , daß
reichliche Geldmittel für ihn eintrenen wurden imhte
der Fremde sich um seine Logisgelder herumzudrucken.
Fm Fremdenbuch hatte er siÄ als Engländer , namens
Dämon , eingetragen , was iedoch . wie lich water heraus¬
stellte falsch war . Da der Gendarmerie -Wachtmeister
keine Äusweispapiere bei ihm vorfand und die geschä-
diate Pensions -Inhaberin Antrag aut Festnahme stellte,
i/wurde die „ interessante" Persönlichkeit dem Ortsvor¬
steher zugeführt und nach einem Fluchtversuch in das
Gerichtsgefängnis zu Norden gebracht. Wie ,ich heraus¬
stellte heisst der Verhaftete Michele und er stammt aus
einem Vororte bei Paris . Die ganze zurückgelassene
Reiseausrüstung des Badegastes , der am Strande schon
als besonderer Damenliebling galt , bestand in 2 Hüten,
einer Bartbinde und einem schmutzigen Kragen.

^ Geestemünde. Zum ersten Mal Dividende , und
zwar gleich acht v . H . . verteilt für das abgelaufene Ge¬
schäftsjahr die mit einem Aktienkapital von einer halben
Million Mark ausgerüstete Norddeutsche Hochsee¬
fischerei A . -G.

Osnabrück. Die Genickstarre rst in der nordwest¬
lichen Ecke Deutschlands zum Ausbruch gekommen. Sie
wurde in der Gemeinde Hopsten festgestellt. Zwei Kin¬
der sind von der Krankheit ergriffen worden . Eines
starb bereits nach kurzem Krankenlager.

* Duisburg . 20 . Aug. Auf Zeche Neumuehl 1 u . 2
ereignete sich heute nachmittag eine Schlagrvetter -Explo.
sion . durch die drei Bergleute getötet und zwei verletzt
wurden . Weitere Arbeiter sind nicht gefährdet.

Amsterdam . 20. Aug. Zwischen dem Verband der
Diamantenschleifer und der Firma Ascher ist ein Ab¬
kommen geschlossen worden , auf Grund dessen die Aus¬
sperrung am Donnerstag früh aufgehoben wird.

- Warschau . 20 . Aug. In der Vorstadt Powonskt
überfiel ein Pioniersoldat , der ins Strafbataillon ver¬
setzt worden war . seinen Bataillonschef Fürst Tumanow
in der Wohnung und verwundete ihn , seine Frau und
seinen Burschen schwer : der Täter selbst wurde von der
Schildwache erschossen.

" Der Mörder seiner Familie . Lond o n , 19. Au
gust . Eine furchtbare Tragödie , deren geheimnisvolles
Dunkel noch der Aufklärung bedarf , hat sich heute in
frühester Morgenstunde in Eastbourne . dem fashionabeb
sten Ausflugs - und Seebadeort der englischen Südküste,
zugetragen . — Ein früherer englischer Infanterie¬
offizier . Hauptmann Hicke Murrap . der mit seinen bei¬
den Kindern und zwei Dienstboten in einem entzückend
gelegenen kleinen Häuschen am Strande wohnte , erschaff
heute morgen seine noch schlafenden beiden kleinen Kin¬
der : dann setzte er das Haus in Brand und jagte sich
selber eine Kugel aus einem Winchesterkarabiner drzrch
den Kopf. Die Hellen Flammen schlugen bereits aus
dem Hause, als die Nachbarn die Feuersbrunst bemerk¬
ten . Jede Hilfe war zu spät , das Haus brannte bis auf
die Grundmauern nieder . . In den Trümmern wurden
fünf Leichen gefunden , die des Hauptmanns Murray,
seiner beiden Kinder und zweier anderer Personen , die
noch nicht identifiziert werden konnten . — Shäter wird
von den Blättern gemeldet : Murray hat seine Frau,
die tot unter den Trümmern gefunden wurde , ebenso
wie seine Schwägerin , die bei ihm im Hause wohnte
und zu der er in unerlaubten Beziehungen stand , er¬
schossen.

" Ein hübsches Hosgeschichtchen . In der Herzogin
Elisabeth pon Genua hat das italienische Königshaus
sein ältestes Mitglied verloren . Sie hat als Prinzessin
Elisabeth von Sachsen am 4 . Februar 1830 das Licht der
Welt erblickt . Zwanzig Jahre war sie alt . als sie zu
Dresden ihre Hochzeit mit dem Prinzen Ferdinand von
Savoyen . Herzog von Genua , einem Bruder des Kö¬
nigs Viktor Emanuel II . . feierte . Der Ehe entsproß
die Prinzeß Margherita . die bekanntlich als Gattin Kö¬
nig Humberts den italienischen Thron bestiegen hat.
Die Herzogin Elisabeth spielte eine Rolle in einer nied¬
lichen kleinen Hofgeschichte . die vor einigen Jahren der
Pariser Temps zu erzählen wusste . Ihr Schauplatz ist
das königliche Jagdschloß Stupienigi : Herzogin Elisa¬
beth hatte sich mit ihrem Gefolge zu einer dortigen Jagd
angemeldet . Der Brauch ist , - aff in solchem Falle der
süngste Leutnant des dort garnisonierenden Regiments
den Ehrendienst übernimmt , allein dieser Brauch stieff
iw diesem Falle insofern auf Schwierigkeiten , als der
iüngste Leutnant , dem der Ehrendienst zufiel , ein pie-
montesischer Bauernsohn war . der sich in Salon - und gar
In Hofformen schlechterdings nicht auskannte . Ver¬
gebens versuchte er . die ehrenvolle Aufgabe auf einen
anderen abzuschieben: der Oberst nahm ihn in die Schule
und paukte ihm feiste Obliegenheiten ein , die guten
Freunde unterrichteten ihn in Verbeugungen und
Komplimenten - und so ging denn der brave Piemontese.
als der große Tag gekommen war , mit Todesverachtung
in das Feuer des Ehrendienstes . Aber schon die immer
wiederholten Theaterverbeugungen . mit denen er die

Herzogin begrüßte , erregten bei ihrem Gefolge Heiter¬
keit. bei - er Herzogin selbst aber , die sehr auf gute For¬
men hielt . Erstaunen . Natürlich wurde der Aermste
nur noch verwirrter , vergaff alle erlernten Komplimente
und reichte ohne weiteres der Herzogin den Arm . iw
dem er ganz verwirrt unaufhörlich stammelte : „Hoheit
. . . . Hoheit . . . . Hoheit . . .

" Endlich hatte er
die hohe Dame glücklich an ihren Platz bugsiert , ustd nun
überkam ihn ein Mannesmut und er sagte gefaßt : „Nun
essen Sie . Hoheit , und trinken Sie . soviel Sie wollen:
es ist alles bezahlt ! " Worauf er sich in dem stolzen Be¬
wußtsein zurückzog . sich schließlich doch mit Ehren aus
der schwierigen Sache gezogen zu haben.

UtueAk AMchim.

HttndelsteU.
Berlin , 20. August . (Amtliche Preisfeststellung der

Berliner Produktenbörse . Preise in Mark für 1800 Klgr . frei
Berlin netto Kaffes

v. Schluß 12 .18 1.15 Schluß
Weizen September 207,00 206,75 206,75 207,00

Oktober -W7.00 M6.75 206,75 207,00
Dezember 207,00 206,75 206,75 207,00

Roggen September 170,25 170,25 170,50 170,75
Oktober 169,75 — ,— - 169,7o 170,50
Dezember 169,00 168,75 169,5V 169/0

Hafer September 168,25 168/ 0 168,75 168,58
Dezember 168,25 168,50 168,75 168,50

Mais September — —,- — ,—
Dezember — — ,— - ,—

Rüböl Oktober 67,50 — , — — ,— 67,50
Dezember 68,10 — ,— 68.18

Berlin . 21 . Aug . Die Berliner Morgenblätter be¬
richten aus Flensburg vom 20. Aug . : Im Seitenflügel
des Strandhotels in Glücksburg kam abestds um 8 Uhr
ein Brand aus . der sich rasch über das ganze Gebäude
ausdehnte und es bis auf die Grundmauern einäscherte.
Die zahlreichen Badegäste konnten sich nur mit Mühe
unter Zurücklassung ihres Gepäcks retten . Bon der
Marinestation Mürwik waren auf Pinassen mehrere
Kommandos eingetroffen , die sich an den Löscharbeiten
beteiligten . Gegen 11 Uhr abends bildete das ganze
Hotel einen Trümmerhaufen.

Berlin . 21 . Aug . Auf der Döberitzer Heerstraße
sind neun sunge Radler , die von einem Ausfluge nach
Wannsee zurückkehrten, verunglückt und zum Teil er¬
heblich verletzt worden . Den Radlern kam ein Fuhr¬
werk entgegen , das anscheinend einem Pferdehändler
gehörte . In der Nähe der Radfahrer scheuten die
Pferde und rasten in die Radfahrer hinein . Alle kamen
zu Fall und erlitten Rippenbrüche und Kopfverletzun¬
gen. Die Räder wurden zertrümmert.

Berlin . 21 . Aug . Zu Ehren des Fliegers Audemars
veranstaltet heute der Reichsflugverein ein Festessen.
Bei günstigem Wetter will der Flieger Franz heute früh
zur Fernfahrt von Paris nach Berlin aufsteigen.

Berlin . 21 . Aug . Die englische Königstochter traf
gestern im Automobil in Potsdam ein . nahm mit ihrer
Begleitung zunächst den Neuen Garten in Augenschein,
fuhr dann nach Schloß Sanssouci , wo die Zimmer Frie¬
drichs des Großen besichtigtwurden , und dann zur Frie¬
denskirche. wo das Mausoleum besichtigt wurde . Um
7 Uhr verließ die Prinzessin vom Stettiner Bahnhof aus
wieder Berlin.

Gotha . 20 . Aug . Bei dem Aeroplanturnier wurde
dem Flieger Lindpaintner in allen , Konkurrenzen der
Sieg zuerkannt.

Dünkirchen. 20 . Aug . Ministerpräsident Poincare
ist heute abend hier eingetroffen.

Christiania . 20 . August. Der König und die Kö¬
nigin gaben heute abend ein Festmahl zu Ehren Amund-
sens und seiner Begleiter auf der Südpolarsahrt . Wäh¬
rend des Mahles hielt der König eine Rede auf Amund-
sen , worauf dieser dankend erwiderte . Amundsen über¬
reichte dem König die am Südpol gehißte Flagge als
Geschenk.

London . 21 . August . Der Führer der Heilsarmee
General Booth ist gestern abend gestorben.

London . 20 . Aug . Ein sechsstöckiges Papierwaren¬
haus in der Upper Thames Street geriet in Brand.
Eine ganze Brigade der Feuerwehr mit 26 Dampf - und
drei schwimmenden Spritzen bekämpfte das Feuer , das
eine große Aufregung in den Docks verursachte.

Madrid . 20 . Aug . Der Minister des Auswärtigen
hat aus Tanger die Nachricht erhalten , daß der Präsi¬
dent el Hiba in Marakesch eingezogen sei.

Simla , 20 . Aug . Das Reutersche Bureau teilt mit.
Nach Berichten aus Lhasa soll zwischen dem Dalai Lama
und den Chinesen ein Abkommen bevorstehen. Danach
sollen 200 Mann chinesischer Truppen in Lhasa bleiben
während die übrigen chinesischen Streitkräfte die Waf¬
fen strecken und nach China zurückkehren . Den Tibe¬
tanern . die den Chinesen Hilfe geleistet haben , wird
eine Amnestie gewährt.

Newqork, 20. Aug. Die Großsury von Newyork
hat gegen den Polizeileutnant Becker und mehrere an¬
dere Personen Anklage wegen Ermordung des Spiel¬
höllenbesitzers Rosenthal erhoben . Der Bandenführer
Zelig sagte vor Gericht aus , er sei ein Opfer einer poli¬
tischen Verschwörung geworden und die Furcht vor Becker
habe ihn veranlaßt , dem Spieler Rose vier Männer zur
Ermordung Rosenthals zuzuführen . Aus dem Beweis,
material geht hervor , daß Becker in acht Monaten
90 000 Dollars bei zwölf Banken hinterlegt hat.

Chemnitz. 21. August . Das Luftschiff Viktoria
Luise ist nach sehr günstiger Fahrt um 9 Uhr über der
Stadt erschienen , landete glatt und kehrte bald darauf
nach Gotha zurück.

Konstantinopel. 21. Aug. Wie amtlich be¬
richtet wird, sind alle Meinungsverschiedenheiten mit
den Albanesen glücklich beigelegt und zwar auf Grund
der von der Regierung gestellten Bedingungen. Die
Albanesen verlassen llesküb und Prischtina. um sich in
ihre Ortschaften zu begeben . Sie alle werden in zwei
bis drei Tagen in der Heimat angelangt sein.

Fahrplane.
(Gültig vom 1 . Mai bis 30 . September 1912.)

Von Jever nach Wittmund.
Jever ab 7 . 1 (0 8 .00 8 .402 ig .00 1 .38 5 . 12 7 . 12» 9.20

Wittm . an 7 .27 8 . 17 8 .54 10. 17 1 .55 5 .29 7 .29 9.37
r Werktags , jedoch nicht am 28 . Mai und vom

8 . Juli bis 3 . August.
2 Vom 1 . Juli bis 16 . August.
» Nur am Werktage vor einem Sonn - oder Festtage.

Von Wittmnnd nach Jever.
Wittmund ab 7 .38' 9 .03 11 .55 3 .04 6 .52 8 .55
Jever an 7 .55 9 .20 12 .12 3 .21 7 .09 9 .12

i Werktags , jedoch nicht am 28 . Mai und vom
8 . Juli bis 3 . August.

Von Jever nach Wilhelmshaven.
I . ab 5 .21i g .54 8 .32 9 .28 12. 17 3 .26 7 .31 9.21 10 .26»
W . an 6 .23 6 .54 9.29 10.23 1 .05 4 .25 8 .50» 10.22 11.22

i Werktags . » Sonn - und Festtags auch 8 .25.
» Sonn - und Festtags.

Werktags : Jever ab 7 .21, Sande an 7 .42,
Wilhelmshaven an 8 .08 abends.

Von Wilhelmshaven nach Jever.
W . ab 7 .05 8 .48 12.34' 2 .05» 4 .02 6 .06» 7 .50' 11 .10
I . an 7 . 57 9 . 50 1 .30 3 .03 5 .03 7 . 00 9.08 12. 12

i Sonn - und Festtags auch 12.40. » Sonn - und
Festtags . » Werktags .

' Sonnabends und Sonntags
und 15 . . 16. , 27 . Mai auch 8 . 10.

Werktags , vom 15. Juni ab täglich : Sande ab
7 .53, Jever an 8 .23 morg.

Werktags : Sande ad 8 .01, Jever an 8 .22 abends.
Von Jever nach Carolinenfiel.

Jever ab 8 .25 9 .58 1 .40 5 . 10 9 . 18
Carolinensiel an 9 .06 10.39 2 .21 5 .51 9 .59

Von Carolinensiel nach Jever.
Carolinensiel ab 7 .05 11 .23 2 .36 6 .30 8 .20

Jever an 7 .45 12 .04 3 .17 7 . 11 9 .01
Von Jever nach Neuenburg-Ocholt.

Jever ab 5 .64 9 .28 12. 17 3 .26 7 .31
Sande ab 6 .38 10.06 12.55 î .05 6 . 17 8 .11
Ellenserdamm ab 6 .55 10 .20 1 .09 6 .28 8 .26
Bockhorn an 7 .08 10 .38 1 .22 6 .41 8 .39
Zetel an 9 .32 10 .48 1 .36 6 .54 8 .55
Neuenburg an 9 .43 10.57 1 .46 7 .03 9 .05
Westerstede an 7 .47 11 . 16 2 .06' 7 .20 —

Ocholt an 8 .30 11 .42 — 7 .42 —
i Werktags.

Von Ocholt -Neueuburg nach Jever.
Ocholt ab — 7 .25 - 1 . 15 — 8 .43
Westerstedeab — 7 .47 — 2 .08 7 .20' 9 .—
Neuenburg ab 5 .09' 8 .04 11 .35 2 .28 7 .25' 7 .22» 9 . 18»
Zetel ab 5 .20' 8 .19 11 .56 2 .39 7 .33' 7 .36» 9 .29»
Bockhorn ab 5 .30' 8 .36 12 .12 2 .52 7 .55* 7 .49» 10.02»

ab 5.4?i 9 .01 12.33 4 .10 8 .24 11 . 12
ab 7 .23 9 . 19 1 .— 4 .31 8 .39 11.40
an 7 .57 9 .50 1 .30 5 .03 9 .09 12 .12

Werktags.

Ellenserd.
Sande

! Jever
L-onn-

8 .24
1 .— 4 .31 8 .39
1 .30 5 .03 9 .09
und Festtags.

Von Jever nach Bremen.
Jever ab 5 .21' 5 .54 9 .28 12. 17 3 .26 7 .31 9 .21
Oldb . an 6 .53 7 .50 11 .09 2 .04 5 .15 9 .20 10.48
Oldb . ab 7 .00 8 .04 11 .26 2 .21 :2 .30 6 .28:6 .08 9 .35 10 .56
Brem . an 7 .52 9 .21 12 .24 3 . 16 :3 .55 6 . 21 :7 .28 10.54 11 .44

' Jever - Sande nur Werktags , vom 15. Juni ab
täglich.

Von Bremen nach Jever-
Bremen ab 6 .00 6 .23 10.08 1 . 12 1 .53 5 .05 6 . 15 8 .32
Oldenb . an 6 .50 7 .41 11 .10 2 .39 2 .48 6 .25 7 .06 9 .52
Oldenb . ab 7 .02 7 .59 11 .28 3 .06 2 . 54 7 .21 7 . 14 10.08
Jever an 8 .23 ' 9 .50 1 .30 5 .03 5 .03» 9 .09 8 .22» 12. 12

- Werktags , vom 15 . Juni ab täglich. » Nur vom
15 . Juni bis 30 . Sept .

» Nur Werktags.
Dampserverbindg . Wilhelmshaven -Eckwarderhörne.
Wilhelmsh . ab 6 .35 10.00 2 .00 3 .50' 5 .05 7 .25» 9 .25
Eckwarderh. an 7 .05 10.30 2 .30 4 .20 5 .35 7 .55 10.—
Eckwarderh. ab 8 .40 12.06 3 . 15 4 .25' 6 .45 8 .05» 10.05
Wilhelmsh . an 9 .10 12.35 3 .45 4 .55 7 .15 8 .35 10.40

' Nur an Sonn - und Festtagen und Mittwochs.
» Nur an Sonn - und Festtagen vom 16. Mai bis

einschl . 1 . Oktober 1912.



S ^ » » «,6H « Airs « »
werden nach dem Gebrauch des
TyrolerEnzian -Brarirrtweins
sehr gestärkt Derselbe ist zugl.
haarstärkendes Kopf - und
antiseptisches Mundwasser.
Gebrauchs . Anw - gratis . Glas
1,5«, 2,5 « . Mark . R.P . Destillat
von Enzianwurzeln u bluten
Nur in Jantzens Parfümerie.

I» « » Ui » N
Jever , Bahnhofstrasse,

empfiehlt

Sch,Humen ^
tu bester Ausführung
zu billigsten Preisen.

Mittwochabend und Don
nerstagmorgen frische

Schellfische und Scholle « .
M ThadThaden , Mönchwarf

Daselbst 20 gute Säcke zu
verkaufen.

Habe mit dem heutigen Tage
eine

WO-
NMM-MlW

eingerichtet und werden Repara¬
turen sachgemäß ausgeführt.

Lengnmdeli. Adolf Geldes.
Sämtliche Ersatzteile halte

auf Lager und werden zum
billigsten Preise berechnet . D O.

Herr Landwirt Harm C
Thomssen zu Kl -Folkershausen
läßt

Montag dm 28. MM
nnchsi. IW

auf seinem Landgute

UM
oorztzl . geratenen Kaser

in Kolken
öffentlich an den Meistbietenden
auf geraume Zahlungsfrist
durch mich versteigern.

Käufer werden eingsladen.
Wiarden. I . Möller,

Auktionator.
Ein in der Wesermarfch be-

legenes

Landgut
zur Größe von 32 Hektar , vor¬
zügliche Gebäude , Ländereien,
sämtlich altes Weideland , ist
durch mich zum 1 . Mai 1913
oder beliebig früher zu verkaufen.

Kaufgeneigte wollen sich per¬
sönlich an mich wenden

Wiarden. I . Müller,
Auktionator.

Landstelle-
Nerheurung

Seefeld . Für den Hausmann
C . Friede . Müller zu Königs¬
feld habe ich von dessen , kürzlich
von ihm angekauften , z . Zt . von
C . Coldewey zu Asr -Hs« ,

bewohnten Landstelle
den Rumpf , groß reich ! . 38 oder
47 Hektar , mit Antritt zu Mai
k. I . auf 3 oder 6 Jahre zu
verpachten . Die Ländereien
sind in einem Komplex belegen
und fast ganz im Grünen , die
Gebäude sind geräumig und
in gutem Zustand.

Dem Pächter werden beson¬
dere Vergünstigungen einge¬
räumt.

Pachtliebhaber wollen sich
baldigst an mich wenden.

H. von Nethen,
Auktionator.

Gelegenheitskauf!
Li » Kvstz «« - - sfr «» baffevev

ÜSS ' I' VN-

» » K fslids » Stoffs » tzsvssstsKt,
rv««t ss Mk.

jlookisl. ileriu. Kolm.

Meine
Herbst-

fendnng
in

» »
WI-
M-

Die

Tierschau in StMainni
findet

Montag den 26 . August
statt.

Luftfahrt
noch Wangeroog

ZMtsg de» LZ . ÄWst.
Abfahrt von Friedrichsschleuse 9,30 Uhr morgens . Preis

a Person 2 Mk . B . Warrings.

Gesucht
auf sofort ein einfaches junges Mäd ^ s » für Haushalt und
Wirtschaft oder ein ehrlicher, fleißiger junger Mann als
VriffetisV im Wartesaal III . und IV . Klaffe-

Jever . D . Th . Albers,
Bahnhofsrestaurateur.

ist angelangt.

VlnÄigi. Lollm-kapW,
volle Länge und Weite mit Ka-

putze,
bayrische imprägnierte Ware,

1« Mark , in jeder Größe.
A . Mendelsohn.

Losbsri Srscbisiisli:

Sisnkr N»ümIIi »A
Herbst u. hinter iy12/1z,

? rsis 60
LebnittmustsrnLcbjeä . LiI6.
ki-uns L ksinmsn 'I.

Auskündigerei.
Das große

? röi5lkö§ö1ll
um zus. 64 « Mark , erster Preis
2« « Mark , dauert bis zun, 429. August Bis Sonntag den*
25 . August auf 5 beste Karten

Extraprämie
15 Mark.

D . Münkenwarf.
«UM

Saison 1912/13.

Wk Oll WichenManch
empfehle meine rühmlichft
bekannten handgearbeiteten
starken Knie - u . Schaftstiefel,
Arbeitsfchuhe , hohe » . niedrige
für Männer , Frauen , Kinder
in verschiedene « Ausführun¬
gen zu den billigsten Preisen.
E " Reparaturen in eigener
Werkstätte prompt.

« « I N».
Jever , b. d. Kirche.

Grüne Erbsen
1 Pfd . 15 Pfg . ,

gelbe Erbsen
l Ps ->. >S Pfg . ,

Wachtelbohnen
1 Pfd . 15 Pfg.

Jever -Schaar.

eingetroffen.

Ug-rio Lödrsiiäs,
Funnens.

Anfang September kommt
eine Lehrstelle offen. D O.

HM Wöncheite Schi,Im,
milde gesalzen,

empfiehlt H . Bulling.

Grosse

llkllk HkMgk
Stück 5 Pfg . empfiehlt

WM MllN « M - tzW
und

MMWIe LMMch.

Meine „ Ueber Alles " Pfd.
11« Pfg . , „ Wunderbar " Pfd.
1« « Pfg . find hochfeine Quali¬
täten und im Geschmack von
Naturbutter fast nicht zu
unterscheiden.

H . W . Hinrichs.

Nortkmmmiks
in bester Sattlsrware empfiehlt

A -rdsLf 4- szpks » ,
Sattlermeister.

Mntcher
in bester Sattlerware empfiehlt

Sattlermeister.

Feine Deltkatetz - Würstchen
Paar 2 « Pfg . , in Dosen » 5,
1« und 3 « Paare billiger,
empfiehlt H . W . Hinrichs.

Feinen Esfig - Essenz i . Fl.
empfiehlt H . W . Hinrichs.

erzeugt Lockenwoffer Isma . Eine
Ueberraschung s jede Dame , LFl.
50 Pfg . Bei F. Bssch, HüsapüMS.

ErdbmpßmflN
empfiehlt

Rosenstr . Aug . Windels.

Bill- mi>
Byikischeile - Rlschiik»

find wieder vorrätig.

MWr. S.i.Mea.
Sehr schöne ammerl . Leber-

Wurst empf . H . W . Hinrichs.

Me MWichM.
stische W

I . Alberichs.bei

Kochzeitsgescheake,
Geschenke

NWS UWW
Im Mel zm

w 21 Mg. och
Mggr M S iis IW Mi
Montag i>e>> 2K . Mg . m>M
tags m IS bis 12 W.

Rechtsanwalt
L. ÜVI '

ÜVN,
Assriiil.

Statt Ansage.
Durch die glückliche Geburi

einer Tochter wurden erfreut
Fr . Lauts u . Frau.

Weblens.

E,soes »«Mglv
Heute abend entschlief in.

folge eines Herzschlages nach
kurzer Krankheit mein lieber!
Mann , unser Vater u . Schwieger¬
vater

MM Zangen Merk
im 75 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bittenj
die tief betrübte Witwe

Elisabeth Folkrrts
nebst Kindern und Ange - !

hörigen.
Jever , 20. Aug . 1912.
Beerdigung Freitagnachmitag?

IgWMiW s . Wmbslchre
im Saale des Herrn Kokken,

Hohenkirchen,
beginn : Sonnabend den 24.
August nachm 3 Uhr . s Heute morgen

Weitere gefl.
erbitte daselbst

/ - 12 Uhr ent-
Anmeldungen s schlief sanft nach langem Leiden

im Sophienstift mein lieber,
Teilnehmer wollen sich als - ! einziger Sohn

dann vollzählig emfinden.
Hochachtungsvoll

Tanzlehrer Reents.
Bernhard

Sonntag den 25 August

Berkegeln
von Enten.

Sillenstede . R D Janßen.

Kriegerserein
Schortens.

sim 17 . Lebensjahre.
§ Mir tief betrübtem Herzen
I bringt dies zur Anzeige
s der trauernde Vater
s Jtze Gerdes.
! Jever , 20 . August 1912
s Dis Beerdigung findet Sonn»
/ abend den 24 August nachm,
4 Uhr vom Sophienstift aus/
auf dem Friedhof in Jever statt!

! Statt besonderer Anzeige.
( Es hat dem Herrn gefallen,/

Sonntag den 25 August heute morgen unsere kleine
Ausflug per Wagen nach Hof 4»
von Hannover . ! ^ ^ 77

Abfahrt um 12 Uhr vom/im Alter von 6 Jahren nach !,
Bereinslokal über Reepsholt . sschwerer Krankheit von uns zu/

Um rege Beteiligung seitens/nehmen . / ,
der Mitglieder mit ihren Damen In tiefer Trauer
wird gebeten . D . Theilen und Frau

Besitzer von Gespann wollen ? nebst Angehörigen,
sich zur Pflicht machen , einen ! Jever , 20 August 1912.
Wagen zu stellen . D . V.

Neuheiten
8 . ck . Usjsn,

Uhren , Gold - und
. Silberwaren.

Beerdigung Freitag den 23 . d.
/ M . nachm 3 Uhr.

„ Haben Sie

offene Beine,

Wilhelm

Krampfadergefchwüre , Hautentzün¬
dungen , dann bringt Ihnen Zucker's
„ Salnderma " räschErleichterung ."
Aerztl . warm empf. Dose 50 Pf . u.
1 Mk . (stärkste Form) bei Carl
Breithanpt , Drogerie.

- Heute morgen starb plötzlich I
IVWWMI!! ^ j und unerwartet nach kurzer,

Hohenkirchen.
Zu der hier Sonntag den,

8 . September stattfindenden'
K «d » » f «iev verbunden mit . im zarten Alter von4Monaten
Kinderbeluftigungen ufw wer - ^ Hart trifft mich dieser Schlag - ,
den Buden aller Art und ein da erst vor 10 Monaten mein«
Karussell zugölaffen . - lieber Mann und vor 4 Wochen

Anmeldungen nimmt ent - /mein kleiner Sohn Hermann
gegen der Vorstand , / von mir gerissen wurden.

-- ! Dies zeigen tief betrübt an
Bestellungen auf Vereins - / Frau Biel Wwe nebst Tochter,

abzeichen und Mützen (Kopf - ^ Verwandten u Großmutter-
maß ist anzugeben ) werden um - / Jever , 21 . Aug . 1912.
gehend erbeten an den Kaffen - Dis Beerdigung findet Sorirn
sührer . abendnachmittag 3 Uhr statt.

Uernlprecher N«. 4. Berarrtwortlicher RedÄtMr: I . B - : O. Denecke, Jever. Hierzu ein 2. Blatt«



Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.
Abonnementspreis pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen
Bestellungen entgegen. Für die Stadtabonneuten inkl. Bringerlohn 2 Nebst der Zeitung

Jnsertionsgebühr für die Petitzelle oder deren Rau«
für das Herzogtum Oldenburg IG Pfennigs , sonst 15 Pfennige,

Drück und Verlag von C . L . Mettcker L Söhne in Jever.

Jeverliindische Nachrichten.
^ W

- "
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Zweites Statt

Aus dem GrOllsiMm.
Jever . 21 . August.

- Der Jeversche Männergesangverein hat einen
Neudruck seiner Satzungen vorgenommen . Es sind du
letzten Aenderungen vom 11 . September 1911 mit ein¬
getragen . Sämtlichen Mitgliedern des Vereins wird
demnächst ein Exemplar der Satzungen mitgeteilt.

- Hiermit möchten mir unsere Leser auf die am
Sonnabend . 24. August, stattfindende Vergnügungsfahrt
nach Wangerooge zu ermäßigten Preisen aufmerksam
machen . Der Zug fährt morgens 8 .06 Uhr ab Jever
und trifft wieder hier ein um 9 .17 Uhr . Die Fahrt
2 . Kl . kostet 3,30. die 3 . Kl . 2 .90 oll . sS . Jns .s

- Das große Preiskegeln in Auskündigerei hat am
Sonntag seinen Anfang genommen und dauert nur
noch bis einschl . 29. August. Es wurden hier in Jever
noch nicht solch hohe Preise ausgesetzt und ist es für
gute Kegler wohl der Mühe wert , seine Muskeln für
diesen Sport anzustrengen.

- Krankheiten der Oüstsaison. Mit dem Erscheinen
der Pflaumen auf dem Obstmarkte mehren sich auch die
Klagen über das Auftreten von Hautausschlägen und
von Nesselfieber, die der Genuß von Pflaumen bei den
zu Magenstörungen neigenden Personen ebenso wie der
von Erdbeeren auszulösen geeignet ist . Den Pflaumen
und Erdbeeren gesellt sich in diesem Jahre als eine bis¬
weilen gesundheitsschädliche Frucht auch die Himbeere
zu . die beschuldigt wird , unter Umständen heftige Kopf¬
schmerzen hervorzurufen . Ein Londoner Arzt , der in
feiner Praxis außerordentlich zahlreiche derartige Er¬
krankungsfälle während des Sommers zu behandeln
hatte , machte dem Berichterstatter einer Zeitung über
diese schädlichen Begleiterscheinungen der Obstsaison die
folgenden interessanten Mitteilungen : „Es gibt kaum
eine Frucht , die nicht auf manche Personen eine schäd¬
liche Wirkung auszuüben vermöchte. Daß Erdbeeren
Kopfschmerzen und Uebelkeit verursachen, ist allseitig
bekannt , aber daß man auch von dem Genuß von Pflau¬
men und Himbeeren gesundheitsschädlicheFolgen zu ge¬
wärtigen hat . hat man bisher kaum gewußt . Die durch
Himbeeren verursachten Kopfschmerzen sind auf den
Säuregehalt der Frucht zurückzuführen. die bei manchen
an Verdauungsbeschwerden leidenden Personen - Vergif¬
tungserscheinungen herbeiführt . Ich weiß von dem Fall
eines Mannes , der fede Frucht mit Ausnahme von
Pflaumen anstandslos essen kann . So oft er aber
Pflaumen zu sich nimmt , bekommt er unweigerlich am
nächsten Tag einen roten , zuckenden Ausschlag, der drei
bis vier Tage anhält . Ueberreife Pflaumen sind be¬
sonders geeignet, den Ausschlag zu erzeugen, wenn sie
roh gegessen werden . Das Kochen und reichlicherZucker¬
zusatz beseitigen oder mildern wenigstens die mit dem
Genuß verbundenen- Gefahren . Wie schon ihr Name be¬
sagt. gleicht die durch Obst und Beeren hervorgerufene
Nesselsucht dem schmerzhaften Ausschlag, den das Be¬
rühren der Brennessel zur Folge hat.

O' Tettens. 21 . August . Am kommenden Sonntag,
den 26 . d . M . . wird der gemischte Chor WangerlaNd-
einen Uebungsabend abhalten . Im Anschluß daran
wird ein Tanzkränzchen. wozu auch Nichtmitgliedei
freien Zutritt haben , die Sänger noch einige Zeit Zu¬
sammenhalten . Anfang pünktlich 7 Uhr.

^ Hohenkirchen . 20. August . In der hier im
Bunsschen Gasthofe abgehaltenen Versammlung des
hiesigen Kriegervereins wurde beschlossen , den Sedantag
festlich zu begehen, und zwar am 8 . September . Die
Weiteren Vorbereitungen für das Fest wurden dem Ver¬
gnügungsausschuß übertragen . Vom letzteren ist fol¬
gendes Programm für den denkwürdigen Tag aufgestellt
worden : Nachmittags 2.30 Uhr Antreten der Mitglie¬
der und sämtlicher Schulkinder aus der Gemeinde Ho¬
henkirchen. alsdann Festmarsch durch den Ort unter
Vorantritt einer Musikkapelle und eines Trommler-
und Pfeiferkorps . Festakt bei der Bismarckeiche: nach
Wiedereintreffen auf dem Festplatze Auflösung des
Zuges , darauf allerlei Belustigungen für die Kinder
aus unserer Gemeinde , welche sich am Festmarsche be¬
teiligt haben . — Hiernach wird eine Pause eintreten.

— Alsdann wird wieder angetreten , darauf Lampion¬
umzug der Kinder üsw . — Abends findet großer Fest¬
ball in den Sälen von Buns und Fokken statt . — Bu¬
den aller Art und 1 Karussell werden zu diesem Feste
zugelassen. Anmeldungen werden vom Vorstand ent¬
gegengenommen.

- Nördliches Jeverland . 20 . August. Infolge des
naß -warmen , fruchtbaren Wetters ist der Hafer auf dem
Felde sehr ausgewachsen und erleidet der Landwirt
hierdurch, wenn nicht bald anhaltendes trockenes Wet¬
ter eintritt . einen großen Schaden. — Viele Dresch-
maschinen-ärbeiter find, da infolge des täglichen Regen-
wetters die Arbeit auf mehreren Landgütern eingestellt
werden mußte , abgereist oder gehen arbeitsuchend von
Ort zu Ort.

- Rüstringen. Eine größere Fläche Landes an der
Bismarckstraße nebst einigen Baugrundstücken an der¬
selben Straße im Gesamtumfang von rund 19 Mor¬
gen wird nach einem Beschluß der Stadtvertretung um
einen Preis von einer halben Million Mark angekäuft.
Die Ankäufe dienen in erster Linie dazu , umfangreiche
Eemeindebauten , wie das künftige Rathaus , das be¬
kanntlich von der Regierung zu unterstützende Gymna¬
sium und die höhere Töchterschule vorzubereiten.

8 . Oldenburg . 19 . August . Was leisten Oldenbur¬
ger Polizeihunde ? Auf diese Frage konnte man sich
eingehend zwei Tage lang gründlich auf der 1 . olden-
burgischen Polizeihundprüfung orientieren , die . der
Oeffentlichkeit in Nadorst auf freiem Felde zugänglich
war . Die Veranstaltung ging von dem noch jungen
aber infolge seiner Rührigkeit bereits auf mehr als
160 Mitglieder angewachsenen Verein zur Förderung
der Zucht und Verwendung von Polizei - und Rasse¬
hunden in Oldenburg aus . Vertreten waren dabei
Hunde aus dem ganzen Lande , die auch in ihren weni¬
ger gut durchgebildeten Exemplaren noch sehr bemer¬
kenswerte Ergebnisse zeitigten . Nach den bisherigen
Erfahrungen eignen sich am besten für den Polizei - und
Wachdienst der Airedale -Terrier . der Dobbermann und
der Schäferhund . Sie besitzen in hohem Maße die
Eigenschaft, als Wachhund und Schutzhund ausgebildet
werden zu können, ohne daß sie. wie so viele sonstige
Hof- und Wachhunde. Unheil durch ihre schrankenlose
Bissigkeit anrichten . Der gut ausgebildete Polizeihund
ist ein treuer Diener seines Herrn . . .stets des Winks
gewärtig "

, und niemals eher zufassend, als bis sein
Herr oder Führer es ihm befiehlt oder der Schrei um
Hilfe ertönt . Auf den Befehl des Herrn hin läßt er
vom „Verbrecher"

, den er gestellt und wütend ange¬
griffen hat . sofort ab . um aber sofort wieder , bei der
geringsten Bewegung des Kerls , wieder zum Schutz sei¬
nes Gebieters zuzufassen . Unermüdlich ist er . wenn es
gilt , etwas Verlorenes zu suchen . Schranken bis zu einer
Höhe von 2,2 Meter mit fabelhafter Gewandtheit zu
nehmen und ausgeworfene Gegenstände — aber nur auf
Befehl — heranzubringen . Gegenstände, die ihm vom
Herrn zur Bewachung hingelegt werden , sind in des
guten Polizeihundes Hut rpohl aufgehoben. Naht nur
semand . der Miene macht , des anvertrauten Gutes sich
zu bemächtigen, fährt er wütend auf ihn los , und das
um so schärfer , wenn Gewalt mit einem Stock oder der¬
gleichen angewendet wird.

So also sieht , in kurzen Strichen gezeichnet , der gut
dressierte Polizeihund aus . Und wenn man diese
Grundsätze den Leistungen der Oldenburger vorgeführ
ten Hunde zugrunde legt , dann darf mit einer einzigen
Ausnahme , die auch aus dem Wettbewerb ausgeschieden
wurde , das Durchschnittsergebnis als ein gutes , teil
weise ausgezeichnetes gewertet werden.

An der Spitze der Leistungen stand Gendarm Stolle
(Emsteks , dessen Airedaleterrier Dubbas , gen . Mikosch
vom Nordseestrand , mit 214 Punkten in der offenen
Klasse ( einschl . Wasserarbeits erreichte. Er erhielt
einen Bar -Ehrenpreis von 50 oll . zwei gestiftete Sach-
ChrenPreise . außerdem einen Führerpreis und einen
Preis für gute Nasenarbeit . An zweiter Stelle kam
G . Adam (Rüstringens mit seinem Dobbermannpinscher
Carlo v . Friesland , der 211 Punkte auf sich vereinigte.
Die dritte Stelle belegte Gendarm Scheffler (Olden-
burgs mit seinem deutschen Schäferhund Pius vom Park.
Er brachte es auf 207 Punkte , würde es aber , wie man
hört , vermutlich noch höher gebracht haben , wenn nicht

die große Spur verkehrt gelegt worden wäre . Die vierte
Stelle nahm Vizefeldwebel Grün sRüstringens mit dem
Schäferhund Prinz von der Jade ein . Der Hund holte
203 Punkte auf . Hübsch arbeiteten u . a . ferner Mit 187
Punkten (ohne Wasserarbeits Bella v . Nordseestrands
(Führer Gansel . Rüstringens . Harras v. Eilbecktal (Bes.
Stadtmagistrat Oldenburg . Führer Schutzmann Schu¬
macher. Oldenburgs mit 188 und Fix vom Friesenstrand
des Gendarms Martens (Stollhamms mit 179 Punkten.

In der begrenzten Klasse arbeiteten besonders vor¬
züglich der Airedale Rex des Fußgendarms Hesse (Nor¬
denhams mit 366 und der Schäferhund Volla des Wacht¬
meisters Dünke (Nordenham -Atenss mit 430.

" Oldenburg. Das tapfere Verhalten der Mann¬
schaft des Oldenburger Dampfers Stadt Oldenburg bet
der Bergung des von den Nordweststürmen v. I . manöv¬
rierunfähig gemachten Heringsloggers Cornelia ist . wie
man sich noch aus den darüber stattgehabten Seeamts¬
verhandlungen (Emdener Seeamts erinnern wird , be¬
sonders erwähnt und belobt worden . Der Kapitän des
Dampfers . Voßhage . der fetzt die Vianna führt , ist fetzt
wegen des damaligen ausgezeichneten Verhaltens mit
einer goldenen Uhr und Widmung bedacht worden.

" Oldenburg. 21 . August . Die Besichtigungder zur
Zeit in Borkum liegenden 3 . Kompagnie unseres Inf .-
Regmts . wird am 20. und 21 . August im Kompagnie - ,
Gesechts - und Prüfungsschießen durch den Regiments
kommandeur Obersten v . Beck stattfinden . Die 3: Kom¬
pagnie wird am 1 . Oktober durch die 8. Kompagnie un¬
ter Hauptmann v . Freyhold abgelöst werden.

'' Delmenhorst. Die Delmenhorster Wagenfabrik
Tönfes A. -E . wird in absehbarer Zeit eine Vergröße¬
rung ihres Betriebes vornehmen lassen . Die Aufträge
wachsen immer mehr an . Die Arbeiterzahl ist demnach
ständig noch im Steigen begriffen und wird , wenn nichts
Unerwartetes dazwischenkommt, jedenfalls Ende lau¬
fenden Jahres das siebte Hundert überschritten Haben..
Zurzeit beträgt die Arbeiterzahl über 660.

' " Von der Nordsee. Für Nordseeschiffer ist folgende
Aenderung der Leuchtgrenzen der Ost- und Westbaken-
feuer auf der Düne von Helgoland , oie voraussichtlich
im September erfolgen wird , von Belang : 1 . Ostbake:
Feuer nach der S . -Einfahrt von rw 359 Gr . über N . bis
48 Gr . : 2 . Westbake: Unterbrochenes Feuer nach der
S . -Einfahrt von rn - 359 Er . über N . bis 41,5 Er . Be¬
absichtigt ist ferner im September die Anzündung eines
neuen Feuers auf der Ost -Leuchtbake in gleicher Höhe
mit dem Festfeuer . Es soll nach der Ostseite dex Düne
von inv 194 Er . über W . bis rw 330 Gr . leuchten. Die
Kennung wird sein : Unterbrochenes Gruppenfeuer von
zwei Unterbrechungen . Unterbrechung je 2 .0 Sekunden.
Folge 4,0 Sekunden , langer Schein 6 .0 Sekunden , Wie¬
derkehr 12 Sekunden.

Ans den Uchbnrgtliirtkii.
Wilhelmshaven . 20. August. Die diesjährige

Kriegsschiffsbootregatta auf der Jade findet am 22.
d. M . statt . — Das Torpedoboot G . 112. welches kürzlich
in der Ostsee auflief , dann wieder freikam . ist heute
hier eingetroffen.

* Wittmund. Zum Leiter der Molkerei Wittmund
ist mit Antritt am 1. November ein Jeverländer . Herr
Kronsweide , der Obermeier der Genossenschaftsmolkerei
zu Tettens , gewählt worden.

" Harlingerland. Das Harlingerland. und zwar
besonders die Gegend von Hesel uff. ist noch immer von
Kreuzottern stark heimgesucht. Erst dieser Tage ist
wiederum ein Kreuzotternpaar mit zusammen 24 Jun¬
gen gefangen und getötet worden . Dabei handelte es
sich um besonders große und kräftige Exemplare.

" Westrhauderfehn . Das Schiff Coordfedena . das
hier beheimatet ist , strandete nach einer hierher gelang¬
ten Nachricht unweit Heiligenhafen . Es konnte indes
nach Leichterung eines Teiles der nach Wismar be¬
stimmten Ladung nach Heiligenhafen binnen gebracht
werden , wo es notdürftig ausgebesssrt wird.

- Aurich . Niedergebrannt ist in Westringerburg
das große neue Platzgebäude des Landwirts Oltmanns.
Drei Schweine und 120 Fuder Heu verbrannten . Das
Eingut konnte größtenteils gerettet werden.
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Aus Argentinien , über dessen wirtschaftliche Lage

in den letzten Jahren fast ausnahmslos nur Günstiges
berichtet wurde , kommt aus einmal die Nachricht von
einer recht bedenklichen Gärung unter der Land¬
bevölkerung.

In den Provinzen Santa Je und Buenos Aires,
wo sich die am besten angebauten Ländereien der Re¬
publik befinden , weigern sich viele Tausende der auf den
Estanzias als Pächter angesiedelten Kolonisten (Macre-
ross . die Bestellung ihrer Felder für die bevorstehende
Aussaat vorzunehmen , wenn ihnen nicht von den Be¬
sitzern eine bedeutende Ermäßigung des Pachtzinses be¬
willigt wird , da sie unter den fetzigen Verhältnissen
trotz aller Anstrengungen auf keinen grünen Zweig
kommen könnten.

Wie die in Buenos Aires erscheinendeZeitung La
Nation berichtet, befürchtet man . daß sämtliache Pächter
im Lande , deren größter Teil aus angesiedelten Italie¬
nern besteht, sich solidarisch erklären und die Bestellung
der Aecker einstellen werden.

An vielen Orten fanden stark besuchte Kolonisten¬
versammlungen statt , welche einmütig eine Herabsetzung
der Abgaben auf 20 bis 25 Prozent des Ernteertrags
verlangten : auch forderte man . daß die Landeigentümer
den Kolonisten die Erlaubnis zur Anlage eines Gemüse¬
gartens und die Haltung der für den Unterhalt ihrer
Familie notwendigen Haustiere gewähren sollten.

Presse und öffentliche Meinung in Argentinien
stehen im allgemeinen durchaus auf seiten der Kolo¬
nisten . Auch das Gutachten , welches die von der No
gierung der Provinz Santa Fe eingesetzte Vermittlungs¬
kommissionveröffentlicht hat . erklärt mit aller Entschie¬
denheit die Forderungen der Kolonisten für berechtigt,
da dieselben gegenwärtig „wie Zitronen ausgepreßt
würden "

! Infolge des lebhaften Zuströmens europäi¬
scher Ansiedler seien die Pachtkontrakte von Jahr zu
Jahr erhöht worden , so daß in einzelnen Fällen den
Pächtern 54 Prozent des Ernteertrags von den Land¬
eigentümern abgenommen würden . Besonders schlimm
lägen die Verhältnisse in diesem Jahre , weil die Land¬
wege infolge des andauernden Regens unbenutzbar
seien, so daß die Kolonisten den ihnen verbleibenden
Rest der Ernte nicht einmal auf den Markt bringen
könnten , denn der Eisenbahntransport sei bei den un¬
erschwinglich hohen Tarifen der englischen Eisenbahn-
gesellschaften so gut wie ausgeschlossen . Vielfach seien
auch durch die KoloNisationsgesellschastenLeute angesie¬
delt worden , die absolut nichts von Landwirtschaft ver¬
ständen . und in den seit längerer Zeit in Kultur be¬
findlichen Gegenden sei der Boden infolge des Mangels
an Dung teilweise völlig erschöpft.

Trotz aller Bemühungen der Regierung beharren
die Landbesitzer bis fetzt auf der Erfüllung ihrer Pacht»
kontrakte , so daß noch kein Ende des Konflikts abzusehen
ist. Obgleich bis fetzt nur vereinzelte Ausschreitungen
vorgekommen sind, macht sich nach den letzten, vom
27 . Juli datierten Nachrichten eine wachsende Erregung
unter den Kolonisten geltend.

FrairenLeven in Persien.
Das Persien der Sultane und Favoritinnen , der

Legenden und Märchen aus Tausend und eine Nacht
wieder aufleben zu lassen, war der Zweck eines Kostüm¬
festes. das sich zu einem der bemerkenswertesten Eesell-
schaftsereignisse der verflossenen Pariser Saison gestal¬
tete . Das farbenprächtige Bild , das sich hier im Rah¬
men der Welt des schönen Scheins entrollte , entsprach
freilich dem Leben , das sich in Wirklichkeit in Persien
von heutzutage abspielt , auch nicht in einem Zuge
Pierre de Trevieres unternimmt es im Journal , das
wirkliche Leben und Treiben der in unveränderter Skla¬
verei gehaltenen Favoritin in Teheran und Ispahan
in nachstehender Skizze zu fixieren.

Die Perserin besseren Standes verläßt zwar um
gleich zeitiger ihr Lager als ihre Schwester im Westen
dafür verbringt sie aber auch Stunden um Stunden bei
der Morgentoilette , die zuweilen erst um Mittagszeit
beendet ist . Recht viel von der Zeit , die sie träumend
und plaudernd mit der Körperpflege im „Hamam "

. dem
Badehause , vertrödelt , nimmt die wichtige Prozedur des
Färbens der Haare , der Fingernägel , der Handflächen
und der Füße in Anspruch. Die Haarfärbepasta aus
durch Kneten im Wasser erweichtem Henna wird auf den
Kopf gelegt und dort durch ein seidenes Tuch festgehal¬
ten . Zwei bis drei Stunden genügen , um den gewünsch¬
ten Farbton hervorzubringen , der für acht Tage vorhält.
Die Schöne legt dann ihr Hauskdstüm an : seidene weit,
bauschige Hosen , die über dem Knie durch Strumpfbäw
der zusammengehalten werden , kurze , übereinander an¬
gebrachte Röckchen . die steif wie ein Brett gestärkt wer¬
den . seit der Schah Nassreddin Gelegenheit hatte , der.
gefälligen Reiz des Balletröckchens der Tänzerinnen des
Abendlandes zu schätzen, und ein mit Silber - und Per¬
lenstickerei verziertes Jäckchen . Ilm ihre Freundinnen
würdig zu empfangen , wirft sie über die kurzen Röck¬
chen noch einen großen Schleier , der bis zum Boden
herabfällt.

Eine funge Favoritin von Teheran reitet oder
fährt im Wagen aus . Dieser letztere, der insbesondere
der Benutzung der vornehmen Damen Vorbehalten
bleibt , besteht aus einer Art Holzkäfig, der gegen die
Blicke der Zudringlichen eifersüchtig abgeschlossen ist.

und wird von zwei Pferden gezogen , die hintereinander
in zwei Deichseln eingespannt sind. Dem Gefährt vor- s
aus trabt ein Läufer , der fortwährend sein „Männer . !
wendet die Augen ab" schreit . Dem Wagen folgen Die.
ner in großer Zahl . Die Perserinnen bescheidenen Ran¬
ges gehen zu Fuß . durchwandern die Basare , die Souls
oder besuchen ihre Freundinnen . Sie tragen dann ihr
Straßenkostüm , das sich aus einer weiten , an den Knö¬
cheln gerafften Hose und einem zweiten darüber gezoge¬
nen seidenen Beinkleid zusammensetzt, das in Pan¬
toffeln ausläuft . Den Kopf verhüllt ein durch zwei sil¬
berne oder goldene Agraffen befestigter Schleier , der in
der Höhe der Augen durch ein aus Gewebe hergestelltes
Gitter durchbrochenwird . Das Ganze bedeckt der große
weiße. „Tschadour" genannte Schleier , der . an den Ar¬
men ausgenommen , zwei große flatternde Flügel bildet.
Die geheimnisvolle Spaziergängerin verschwindet in
einem Hause und gesellt sich zu ihren hier bereits ver¬
sammelten Freundinnen . Und nun beginnt ein unend¬
liches Gezwitscher. während man mit gezierten Bewe¬
gungen und kindlichem Gekreisch Zuckerzeug . Kuchen
und Ehucz . das persische Mandelgebäck, serviert . Die
Teetassen, die Gläser mit Rosenwasser wandern von
Hand zu Hand . Das Geplauder der Besucherinnen ist
kindisch , harmlos und fade. Die Perserinnen interessie¬
ren sich ausschließlich für belanglosen Kleinkram . Ihr
beständiges Studium gelt der Blumensprache und den
sie erklärenden Büchern, die die tiefere Bedeutung feder
Blumenspende eingehend erklären . Eine Anzahl Per¬
serinnen hohen Ranges singt indessen ganz angenehm
und huldigt dem Musikgenuß. Das Lieblingsinstrument
dieser musizierenden Schönen ist der „Tambus "

. ein
arabisch-persisches lautenartiges Saiteninstrument , das
wie die Mandoline gespielt wird.

Die sorglose Jugend kann sich hier und da in dem
schattigen Garten des Anderoun . des persischen Harems,
austoben . Hier , unter den blumenumsäumten Arkaden,
tummeln sich , vor neugierigen Blicken behütet , die un¬
schuldigen Mädchen auf der Schaukel oder im frischen
Gras , befragen die Zukunft und weissagen mit Hilfe
von Kugelperlen . Ist der Abend gekommen, so wird
das Nachtmahl , das aus kleinen , mit Reis vermischten
Fleischstücken . Weintrauben , rohem Gemüse. Obst und
Zuckerwerk besteht, eingenommen , worauf sich die Fa¬
voritin in Erwartung des Herrn und Gebieters schön
macht. Zu diesem Zweck wird sie sich mit „Sourmah"
die Augenwimpern schwarz färben und mit einem Färb»
strich die feinen Brauen zu einer geraden Linie ver¬
einen . Auf den elfenbeinweißen Wangen werden bald
Zeichnungen von tiefblauer Farbe erstehen. So ge¬
schmückt und herausgeputzt , wird sie geduldig in der
wohlgerucherfüllten Stille des „Anderoum " warten.
Nach Sonnenuntergang tritt der Gatte , nachdem er sein
Gebet verrichtet , in den Harem und läßt sich zuweilen
ein Mahl servieren . Er ißt stets allein , und die Frau
nimmt erst ihr Essen ein . nachdem der Herr und Ge¬
bieter das seine beendet hat . Häufig zieht er sich auch
wieder in seine Privatgemächer zurück , wo er Freunde
und Tänzerinnen eingeladen hat . und kehrt nicht selten
in berauschtem Zustande , zu dem ihn dem Koran zum
Trotz der Arrak und Mastick verholfen hat . in das An.
deroum zurück.

Die Frau untersteht in Persien der unbeschränkten
Herrschaft des Gatten , der nach Gutdünken über sie ver¬
fügen kann . Eine gewisse Macht über den Herrn haben
nur die Töchter des Schahs . Eine Prinzessin aus kö¬
niglichem Geblüt war bisher der Schrecken ihres Ge¬
mahls . denn sie war gemeinhin nichts anderes als eine
Spionin im Dienste des Staats . Es verdient hervorge-
hoben zu werden , daß die Frauen des „Anderoum " gute
Kameradschaft halten . Die Tyrannei des Mannes be¬
dingt eben den unerläßlichen Zwang , treu zusammen¬
zuhalten . Sind die Stunden des Verzichts oder der
Gleichgültigkeit herangekommen , so bescheidet sich die ab¬
gedankte Favoritin , sie hilft der neuen die Gunst des
Herrn zu erwerben und wählt häufig genug selbst die
Nachfolgerin.

IS. MWr LMMmWiltT
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Mit einer Vorversammlung , in der geschäftliche An¬
gelegenheiten erörtert wurden , begannen hier im Gür¬
zenich die Beratungen des 19 . Deutschen Ortskranken¬
kassentages. zu dem za . MO Delegierte aus allen Teilen
des Reiches eingetroffen find . In der ersten Hauptver¬
sammlung hieß der Vorsitzende des Hauptverbandes
Landtagsabgeordneter Julius Fräßdorf (Dresdens die
Erschienenen, darunter Vertreter der Regierung und des
Reichsversicherunysamtes willkommen. Hierauf er¬
stattete Verbandsdirektor Hesse (Dresdens den Ge¬
schäftsbericht. aus dem hervorqeht , daß im vergangenen
Jahre 13 Millionen Personen in 23 000 Krankenkassen
gegen Krankheit versichert waren . Die Zahl der Un¬
terstützungstage belief sich auf 104 Millionen , die
Summe der Krankenkassenbeiträge auf 397 Millionen
Mark . Der Betrag der Aerztehonorare sei um 5 Mill.
Mark gewachsen . — Sodann referierte Dr . Hanauer
( Frankfurt a . M . ) über : Gewerbehygiene und Reichs¬
versicherungsordnung . Er wies darauf hin . daß die
Reichsversicherungsördnung die Hergabe von Mitteln
zur Krankheitsverhütung gestatte und kam zu dem
Schluß, daß die Verhütung von Krankheiten fetzt die
wichtigste Aufgabe der Träger der Versicherungen wer
den muß. die auf diese Weise die gegebenen Mittel¬

punkte der Volksgesundheit werden . Die Kassen brau-
! chen fetzt nicht mehr zu warten , bis die Versicherten er-
! kranken und mit ihren Ansprüchen an die Kasse heran¬

treten . sondern sie können ihre reichlichen Mittel in den
Dienst der Hygiene und vorbeugenden Prophylaxe
stellen. — Das nächste Thema betraf das Verhältnis der
Krankenkassen zu den Aerzten . Der Referent Geschäfts¬
führer Brache! (Kölns bedauerte , daß die schwebende
Frage durch die neuen Beschlüsse der Aerzteorganisatio-
nen eine bedeutende Verschärfung erfahren habe . Alle
Verträge der Aerzte mit den Krankenkassen unterlägen
fetzt der Genehmigung durch eine Zentralstelle des Leip¬
ziger Verbandes . Dadurch gerate der Arzt in eine ganz
unwürdige Abhängigkeit von der Koalition . Bei den
Kassen herrsche unerschütterliche Uebereinstimmung dar¬
über . daß die Entscheidung über das Aerztesystem allein
den Kassen zustehe . — In der Diskussion betonte Fräß¬
dorf . daß unter keinen Umständen die freie Arztwahl
allgemein werden dürfe , da es dann kein Zurück mehr s/
gebe . Mit welchen Mitteln der Leipziger Verband ar¬
beite . beweise der Umstand, daß gegen ihn eine Denun - -
ziation wegen Meineides seitens des Leipziger! Ver¬
bandes eingereicht worden sei . Selbstverständlich sei
der Anzeige nicht stattgegeben worden . Er sei bereit . D
die Hand zum Frieden zu bieten , aber nicht zu einem U
Frieden , bei dem die Aerzteschaft die Bedingungen dik- Ä
tiere . — Eräf (Frankfurt a . M .f hielt eine Aussprache I
zwischen beiden Parteien für möglich und nützlich , um «
die Tonart im Kampfe zu mildern . Wenn die Kassen I
aber keine Konzessionen erhielten , sei der Kampf aufzu« I
nehmen . An letzter Stelle sprach Apotheker Skalier (
(Charlottenburgf über : Das Verhältnis der Kranken - .
lassen zu den Apotheken. Der Redner führte aus . daß D
die Arzneiversorgung durch die neue Reichsversicherungs- »
ordnung viele Nachteile erleide . Der vom Gesetz vorge¬
schlagene Zwangsrezeptur -Rabatt müsse aus eine ange¬
messene Höhe gebracht werden . Auch beim Handverkauf
müßten die Apotheker Konzessionen machen . Zwecks
Festsetzungder Handverkaufspreise hat der Verband Ma¬
terial gesammelt und es den Regierungspräsidenten
übersandt . Redner kritisiert die vom Apothekerverein
herausgegebene Handverkaufsliste . Die Reichsversiche¬
rungsordnung bringe den Apothekern eine große Ver¬
mehrung des Umsatzes und dadurch erhöhten Gewinn'
deshalb müßten auch die Apotheker gezwungen werden,
einen hohen Rabatt und günstigere Handverkaufspreise
als bisher zu gewähren . — Gräf (Frankfurt a . M .s
wandte sich gegen die Meinung , als ob den Kranken¬
kassen minderwertige Heilmittel geliefert würden . Die
Fürsorge der Krankenkassen durch Arzt und Apotheker
stehe auf der Höhe. — Die Referate fanden reichen Bei¬
fall . — Morgen werden die Beratungen fortgesetzt.

Unberechtigter Nachdruck verboten.

Der Kampf gegen das Monolith.
L . Rastede. 18. August. Eine hochbedeutsameland¬

wirtschaftliche Frage ist dieser Tage durch die Versuchs¬
und Kontrollstation der Landwirtschastskammer mit
ihrer Stellungnahme gegen das Vulkanphonolith als
Düngemittel aufgerollt worden . Wir haben bereits
darüber berichtet. Heute nun ist eine gewisse praktische
Klärung der Frage durch deren öffentliche Erörterung
im landwirtschaftlichen Verein Rastede herbeigeführt
worden , eine Klärung , die ihrer Grundsätzlichkeit halber
des Näheren veröffentlicht zu werden verdient.

Im Laufe der letzten vier Jahre hat Gutsbesitzer
zur Horst auf Groß-Feldhus (Neusüdendes unter ständi¬
ger Nachprüfung der Versuchs - und Kontrollstelle der
Landwirtschaftskammer gründliche praktische Düngungs¬
versuche auf einem größeren Gelände (von 28 Ar . d . h.
reichlich einem Morgens angestellt , um vergleichende Er¬
gebnisse darüber zu erhalten , wie sich die Monolith - zur
Kalidüngung verhält . Und man darf wohl ohne Ueber-
treibung sagen, daß er damit eine anerkennenswerte Tat
nicht nur für die Landwirtschaft seines engeren Heimat¬
landes . sondern überhaupt die gesamte Landwirtschaft
vollbracht hat . Unter Führung Herrn zur Horsts und
des Vorstehers Dr . Popp der Versuchs- und Kontroll¬
stelle versammelten sich heute nachmittag eine Anzahl
Interessenten aus Rastede und auch aus dem weiteren
Oldenburg ! zur Besichtigung der Ergebnisse der Versuchs¬
düngungen . Bemerkenswert dürste dabei sein , daß auch
einige Vertreter der Phonolithfabrikanten im Automo¬
bil angesaust kamen, um für die durch die praktischen
Versuche schwer gefährdete Monolithfache einzutreten.
Denn es ist klar , daß hierbei nicht nur Hunderte, nicht
nur tausende , sondern zehntausende und aber zehn¬
tausende . wenn nicht noch bedeutend mehr auf dem
Spiele stehen.

Der Eindruck, den man . auch ohne die näheren Er¬
klärungen Dr . Popps und Herrn zur Horsts auf der Ver¬
suchsfläche erhielt , war für den Monolith ein fast ver¬
nichtender . Das Gelände ist von dem Besitzer in gleiche
Landstreifen eingeteilt und im ersten Jahr 1909 mit
Hafer , im zweiten mit Kartoffeln , im dritten mit Rog¬
gen und Klee und im vierten mit Klee und Gras an¬
gelegt worden . Dabei wurden gleicherweiseneun Düng¬
arten angewendet . Ein Feld wurde ohne Kali , zwei
wurden mit Kali , zwei mit Kamst und zwei mal zwei
mit Monolith versorgt . Vom Monolith wurde eine
Herbst-Winterdüngung und eine FrühfahrSdüngung
ausgeführt , zuerst eine schwache , dann eine starke . Die
Erfolge sind verblüffende geworden. Wo kein Kali mit¬
verwendet wurde , wuchs kein Klee mehr . Und wo Mo-



iwlith und Mar in der verschiedenartigsten Weise ge-
aeben

'
zur Altwendung gelangte . da Maie sich nicht nur

überhaupt kein Kleewuchs, sondern auch eine Bodenzu-
richtuna . die anscheinend erheblicher anderweitiger Nach¬
hilfe bedarf , um wiederum gute Ertragnisse zu liefern.
Wenn es nicht aar zu abgedroschen iahrmarktsmäßig
klänge . wäre man fast versucht zu sagen : „Meine Herren,
das mutz man gesehen haben !

"

Nach der Besichtigung begab man sich m Warnkens
Gasthof in dessen geräumigem Saale eure trotz der un¬
günstigen Zeit gut besuchte Versammlung unter dem
Vorsitz des Herrn Zur Windmühlen von mehrstündiger
Dauer stattfand Die Verhandlungen , die autzer dem
rein Vereinsgeschäftlichen gepflogen wurden und die
naturgemäß im wesentlichen um die Phonolithfrage sich
drehten überschreiten den Rahmen des einfachen Be¬
richts zu weit , als datz wir sie an dieser Stelle bringen
könnten Wir werden noch darauf ausführlich zurück¬
kommen . da sich deren Wiedergabe im Interesse der
Landwirtschaft wohl verlohnen dürfte.

Gerichtszeitung.
Masfeneinbrecher vor Gericht.

S . L Ick . Stuttgart . 19 . August. Der Einbrecher¬
bande . die Anfang dieses Jahres die Umgebung von
Cannstatt durch ihre nächtlichen Streifzüge lange Zeit
in Angst und Schrecken hielt , wurde nunmehr endlich
vor der hiesigen Strafkammer der wohlverdiente Lohn
zuteil . Die Borgeschichte der Verhandlung vor der hie¬
sigen Strafkammer hat fast einen romantischen Anstotz,
Der Tagelöhner Karl Rau wurde eines Tages im Fe¬
bruar unter dem Verdacht verhaftet , an einem Dieb¬
stahl in Cham in der Schweiz beteiligt gewesen zu sein,
wobei einem Wirte 4M0 Franken gestohlen worden
waren . Bei seiner Verhaftung wurde bei ihm ein in
Geheimschrift abgesatzter Brief gefunden , den man aber
entziffern konnte. Einen ähnlichen Brief hatte er von
Cham aus an seinen Bruder nach Zuffenhausen ge¬
schickt : in demselben war der Plan eines Einbruchs gayz
genau spezifiziert. Die „Sache" wurde auch gemacht
und das gestohlene Geld unter den Akteuren verteilt.
Der Vater des Rau . der sich gleichfalls unter den sieben
Angeklagten befand , hatte etwa die Hälfte des gestohle¬
nen Geldes , und zwar lauter Papiergeld , in seinem
Keller vergraben . Ms die Gauner verhaftet werden
sollten, kam es zu einer ziemlich aufregenden Jagd , da
die Verbrecher auf die Schutzleute ein regelrechtes
Schnellfeuer eröffneten und sich dann auf die Dächer
flüchteten. Allmählich gelang es aber der Polizei den¬
noch . die Einbrecher sämtlich in ihre Hand zu bekom¬
men . wenn auch einer derselben inzwischen bis Genua
hatte entfliehen können. Das Urteil lautete gegen die
einzelnen Mitglieder der Bande von 3 Jahren Gefäng¬
nis bis zu vier Jahren Zuchthaus . Einer der Ange¬
klagten wurde freigesprochen.

„ Dubckel" und . .Treu" .
L . L bl . Strahburg . 19 . August. Ein Muster von

einem dunklen Ehrenmann hatte sich vor der hiesigen
Ferienstrafkammer wegen zahlreicher Betrügereien im
Rückfalle zu verantworten . Es handelte sich um den 49
Jahre alten bereits zwölfmal wegen Betrugs vorbestraf¬
ten wohnungs - und berufslosen Maximilian Dubckel.
einen angeblichen Schriftsteller , der unter dem für ihn
allerdings sehr geeigneten Pseudonym „Treu " seine
Geistesprodukte in die Welt zu setzen versuchte . Er ge¬
brauchte bei seinen Schwindeleien , zu denen er sich zahl¬
reiche Hotels in Halle . Magdeburg . Minden . Straß¬
burg usw . aussuchte, verschiedene hochtönende Namen
wie Dr . Treu usw. . und gebrauchte den bei Zechprellern
und Hotelschwindlern ziemlich allgemein üblichen Trick,
die ersten Tage einwandfrei zu bezahlen und reiche
Trinkgelder zu geben, bis er sich bei dem Besitzer des
Hotels und dem Personal hinreichend! Vertrauen und
Kredit verschafft zu haben glaubte , um die Zahlung
einige Tage hinausschieben zu können, worauf er in den
meisten Fällen spurlos verschwand. Gelegentlich re¬
nommierte er auch mit einer grotzen Summe Geldes , die
er angeblich auf der Reichsbank liegen habe , augen¬
blicklich aber nicht abheben könne , weil die Bank be¬
kanntlich am Sonntag geschlossen sei . Im Stiftskeller
zu Stvatzburg . wo er als Oberregierungsrat aus Berlin
auftrat , machte er eine Zeche von 16 worauf dann
seine Verhaftung erfolgte . Der Schwindler entschul¬
digte sich in der Hauptsache damit , daß er keine Schul¬
den gemacht habe : er habe mit Sicherheit auf das Ein¬
treffen von Geld warten können und lediglich einer
Reihe von widrigen Umständen sei es zu danken, dak
die Sendung noch nicht eingetroffen sei . Dos Gericht
konnte sich auch in einzelnen Fällen von der Schuld des
Angeklagten nicht überzeugen und sprach ihn deshalb
frei : wegen einiger hier verübter Betrügereien fedoch
wurde Dubckel zu einer Gefängnisstrafe von 7 Monaten
verurteilt , worauf 4 Monate Untersuchungshaft zur
Anrechnung kamen. Da der Mann derzeit eine Woh¬
nung nicht besitzt , wurde auch sein . Antrag auf Haftent¬
lassung vom Gericht abgelehnt.

UkmiWes.
" Auf der Suche nach dem Nauener Messerstecher.

Der geisteskranke Bauarbeiter Harnau konnte trotz um¬
fangreicher Nachforschungengestern noch nicht ergriffen

werden . Da ihn in den letzten Tagen niemand mehr
gesehen hat . erscheint es nicht unwahrscheinlich, datz H.
sich nach einer Stadt in der Provinz , in der er früher
einmal gearbeitet hat . gewendet haben wird : es sind
daher auch nach außerhalb umfangreiche Nachforschun-
gen eingeleitet . Die unabhängig von dieser Spur nach¬
geprüften Anzeigen liehen gestern einen Mann stark
verdächtig erscheinen , der einen Tag vor der Bluttat im
Nauener Krankenhause um Aufnahme gebeten hatte
mit der Begründung , er stehe unter einem Zwange , dem
er nicht zu widerstehen vermöge und der ihn zur Be¬
gehung eines Verbrechens treibe . Der offenbar Geistes¬
kranke wurde einer Anstalt überwiesen , aber am Frei¬
tag . dem Tage des Verbrechens , wieder entlassen. Er
kommt fedoch als Täter nicht in Frage , und wurde in¬
zwischen in der Person des 40 Jahre alten Sattlerge¬
hilfen Schonert ermittelt . Ebenso erwies sich der von
mehreren Seiten auf den lOfährigen Sohn eines in
Schwanenkrug wohnenden Landwirts fallende Verdacht
als unzutreffend . Dieser Junge ist kürzlich von seinen
Eltern , braven , alten Leuten , aus dem Hause gewiesen
worden , nachdem er ihnen lange Zeit schweren Kummer
bereitet hat und alle Besserungsversuche erfolglos ge¬
blieben waren . Auch nachdem die Eltern von Spandau
nach Schwanekrug gezogen waren , um den Jungen aus
seiner schlechten Umgebung zu entfernen , änderte er sei¬
nen schlechten Lebenswandel nicht. Nutzer diesen An¬
zeigen lief gestern noch eine außerordentlich grotze An¬
zahl weiterer ein . deren Nachforschung noch! geraume
Zeit in Anspruch nehmen wird . Das Befinden der im
Nauener Kranlenhause untergebrachten drei Verletzten
ist bisher noch immer unverändert . Eine richterliche
Vernehmung der drei Opfer des Verbrechens konnte bis¬
her fedoch noch nicht erfolgen , da immer noch das kreis¬
ärztliche Gutachten diese nicht zulätzt.

3 . L II . Die Sektbons der Stadtverordneten oder
die Folgen einer Zeitungsnotiz. Minden. 19 . Aug
Die altehrwllrdige und gern geübte Sitte , datz den hie¬
sigen Stadtvätern zur Erhöhung dev Festesstimmung
Seltbons zur Verfügung gestellt werden , die dann der
Stadtsäckel einlösen mutz , lätzt hier die Gemüter immer
noch nicht zur Ruhe kommen. Die Aufregung und wohl
auch die allmählich auftauchenden Bedenken gegen diesen
Väterbrauch . der fa gut gemeint ist. aber immerhin
ziemliches Geld kostet , sind vielmehr nach den Bemer¬
kungen in der Oeffentlichkeit noch gewachsen. Schlietz-
lich machte sich der sozialdemokratischeVerein für Min¬
den-Lübbecke zum Sprachrohr der öffentlichen Meinung
und schrieb einen Schreibebrief an die Stadtverord¬
netenversammlung . in dem er anfrug . was an dem über¬
mässigen Sektverbrauch auf Stadtkosten gelegentlich des
Mindener Preisschietzens Wahres dran sei . Der Verein
erhielt für seine Neugierde die gebührende Antwort,
nämlich nur den Bescheid , datz ihn die Sache gar nichts
anginge . Inzwischen hat aber die Stadtverordneten¬
versammlung selbst das Bedürfnis verspürt , die Ange¬
legenheit in einer öffentlichen Sitzung „zur Klärung"
zu bringen . Ein Mitglied der Stadtverordnetenver¬
sammlung erhob sich und gab eine Darstellung der An¬
gelegenheit folgenden Inhalts : „Seit Jahrzehnten fin¬
det bei Gelegenheit des Mindener Preisschietzens ein
Festessen statt . Zu diesem Festessen ladet , die Stadt die
Vertreter der Behörden und des Militärs , die städti¬
schen Beamten und alle diefenigen Herren ein . welche
durch ihre amtliche oder berufliche Tätigkeit in nahen
Beziehungen zur Stadt stehen. Jedes Mitglied des
Magistrats und der Stadtverordnetenversammlung hat
an der Festtafel die neben ihm sitzenden Ehrengäste zu
bewirten . Um das bare Bezahlen der Getränke und
eine spätere Verrechnung seitens des einzelnen Mitglie¬
des der städtischen Kollegien mit der Kämmereikasse
über gemachte Auslagen zu vermeiden , nur aus Grün¬
den des Taktes , liegen auf fedem Platze eines städtischen
Vertreters eine Anzahl Bons aus . Die Bons werden
von der Kämmereikasse ans dem entsprechenden Titel
des Etats honoriert . Bei der Etatsberatung im An¬
fang dieses Jahres wurde die Frage angeschnitten, wie
es komme , datz der Titel des Etats „Ausgabe für das
Preisschietzen" in erheblicher Weise überschritten sei und
ob das etwa an dem übermässigen Verbrauche von Ge¬
tränken bei dem Festessen liege. Es ergab sich , datz bet
den weitaus meisten Herren sich der Verbrauch von Sekt
in durchaus! zulässigen und angemessenen Grenzen hielt.
Nur bei 6 bis 8 Herren war das Matz zum Teil ganz
erheblich überschritten . Es ist richtig , datz einzelne Her¬
ren für 14 . 17 . 20 , 30 bis zu 36 Flaschen Sekt Bons
ausgestellt haben . sNa also !! In der nächsten Stadt¬
verordnetenversammlung ist die Angelegenheit zur
Sprache gebracht und festgestellt worden , datz die Bons
ganz allein den Zweck haben , für die Ehrengäste der
Stadt das erforderliche Getränk zu beschaffen und datz
es durchaus unzulässig ist . für irgend einen anderen
Zweck Bons auszuschreiben. Man ist von der Annahme
ausgegangen , datz die in Betracht kommenden Herren
im guten Glauben an einen tatsächlich nicht bestehenden
allgemeinen Brauch gehandelt haben .

" Nachdem die
Stadtverordnetenversammlung diesen Bericht angehört
hatte , fasste sie den menschenfreundlichen Beschlutz , die
Namen der in Betracht kommenden Bvnliebhaber der
Oeffentlichkeit nicht bekannt zu geben, da diese sich in
nichtöffentlicher Sitzung bereit erklärt hatten , den Mehr¬
verbrauch an Sekt über das angemessene Matz hinaus
an die Stadtkasse zurückzuerstatten. Vielleicht erfährt
man dann im nächsten Jahre aus dem Etattitel „autzer-

ordentliche Einnahmen . Position ^ Rückerstattung von
zu viel gebrauchten Sektbons "

, wie hoch! sich der Mehr¬
bedarf an dem edlen' Tropfen auf dem Preisschietzen zu
belaufen pflegte.

- Die Irrfahrt des Silver Crescent . der Jacht der
fünf unter Spionageverdacht verhafteten Engländer , hat
vorläufig bei Tetschelling ein Ende genommen . Das
Fahrzeug war in der Nordsee vom Unwetter sehr mit¬
genommen worden . Als es sich der Insel näherte und
ein Schlepper sich erbot , die vier noch im Schiffe befind¬
lichen Personen bis ! in den Hafen ins Schlepptau zu
nehmen , nahmen die Engländer den Vorschlag an . Bei
Ankunft im Hafen wurden den Engländern 8000 -N in
Rechnung gestellt, die sie nicht bezahlen konnten , sie hät¬
ten geglaubt , es könne sich höchstens um 200 handeln.
Die Gesellschaft , der der Schlepper gehört , hat darauf
den Silver Crescent mit Beschlag belegt . Einer von
den fünf Engländern war von Eckernförde direkt nach
London zurückgesahren. Das stürmische Wetter hat den
übrigen vier arg zugesetzt : sie kamen, wie sie erzählten,
tagelang nicht aus den Gummimänteln heraus und
konnten nur dann und wann eine Stunde schlafen . Die
wilde See machte das Kochen unmöglich: die Engländer
waren somit auf das schwarze Brot angewiesen, das sie
in Kiel mitgenommen hatten . Vier Meilen von Ter-
schelling fuhr der Silver Crescent auf eine Sandbank.
Nun gaben die erschöpften Engländer , die versucht hat¬
ten . den Hafen ohne Lotsen zu erreichen, die Weiterfahrt
auf und warfen Anker. Hier fand sie der Schlepp»
dampfer . Dr . Stone . einer der vier Engländer , erhielt
von seinen Leidensgenossen das letzte Gell» und begab
sich damit nach London . Seine andern drei Freunde
befinden sich noch auf der Jacht , die die Holländer nicht
fahren lassen wollen.

- Zur Beachtung für Erzieherinnen. Die Kaiser¬
lichen Konsularbehörden in Frankreich werden in weit»
gehendem Umfange mit Vermittlungsanträgen deutscher
Erzieherinnen , Kinderfräulein und weiblicher Dienst¬
boten befasst , die sich durch ungerechte Behandlung sei¬
tens ihrer französischen Dienstherrschaft beschwert füh¬
len . Derartigen Beschwerden läßt sich nach Ansicht der
Konsularbehörden dadurch am besten Vorbeugen, datz
deutsche Mädchen, die nach Frankreich in Dienst gehen
wollen , sich vor der Annahme einer Stellung über die
Persönlichkeit der Dienstherrschaft, erforderlichenfalls
unter Inanspruchnahme des zuständigen Konsulats , er¬
kundigen. Vor Antritt des Dienstes werden sie sich
zweckmässig mit einem Geldbeträge zu versehen haben,
der es ihnen , wenn sie die Stellung etwa aufgeben , er¬
möglicht. heimzureifen oder wenigstens sich zu behelfen,
bis sie eine andere Stelle erhalten oder fremde Hilfe
finden . Dem „Notadressenbüchlein des Internationalen
Verbandes der Freundinnen junger Mädchen" wird in
solcher Lage die erforderliche Belehrung zu entnehmen
sein. Dieses, sowie zur Legitimation , einen Reisepaß
oder Heimatschein. hat sich daher die in Frankreich
Dienstnehmende unbedingt zu beschaffen . Vor An¬
nahme sogenannter Stellungen „Au Pair " ist grund¬
sätzlich zu warnen . Unter allen Umständen empfiehlt
sich ein schriftlicher in beiden Sprachen abgefatzter
Vertrag.
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Sonnabend de« 24 . August 1912 wird eine Vergnügungs¬

fahrt von Oldenburg nach Wangeroog veranstaltet , zu der auf
den nachgenannten Stationen Rückfahrkarten 2 und 3 . Klaffe
zu ermäßigten Preisen nach Wangeroog Bf . ausgegebsn
werden.

L
6 .56
7 . l1
731
806
9 . 15

1035

vorm , ab

an

a tz n z- t
Oldenburg
Rastede
Barel
Jever
Carolinensiel
WangeroogBf.

^ - an 10.21 nachm.
- 10. 10 „
» 9 .51 „
» 9 . 17 .

ab 8 .45 „
„ 6 .30 „

Preise der Rückfahrkarte « « ach Wangeroog Bf.
2 . Kläffer 3 . Klaffe

Oldenburg 6,40 Mk. 4,90 Mk.
Rastede 5 .80 ., 4,50 „
Varel 4,80 „ 3,90 „
Jever 3,30 „ 2. 90 „
Earolinensiel — 2,30 „
Die Rückfahrkarten werden nur in beschränkter Zahl aus¬

gegeben . Es empfiehlt sich deshalb eine vorzeitige Lösung.
Oldenburg , 19 . August 1912.

Grotzherzogliche Eisenbahndirektisn.

Widerrnf.
Die auf den 22 . August d . I.

bekanntgegebene Zwangsver¬
steigerung bei Gerd Bünting in
Schilfig fällt aus.
Hofmeister . Gerichtsvollzieher.

GeMLMdejaMN.

Gemindk Wiesels.
Hebung der Beiträge zur

Landwirtschaftskammer Sonn¬
abend den 24 d . M . nachm,
von 6 '/, bis 8 Uhr in Seetzens
Gasthause hies. Heyen , Rfr-

Wiefels , Aug . 1912.

S« jo8e Mm.
Die Unterhaltung der Fuß¬

wege und dis Lieferung des
hierzu erforderlichen Sandes
soll vergeben werden . Be¬
dingungen find beim Unter¬
zeichneten einzusehen und die
Forderungen dort bis zum 29.
d . M . einzureichen.

W - A . Weerda.
Langewerth , 10 . Aug . 1912.

KirchmsEche.
Accum.

Die Lieferung von 6 zwei¬
sitzigen resp . dreisitzigen Bänken
mit Pulten für das Konfir¬
mandenzimmer soll vergeben
werden . Nähere Bedingungen
liegen in der Pastorei aus.
Verschlossene Offerten sind bis
einschl. 31 . August daselbst ein¬
zureichen.

Accum , 20. Aug . 1912.
Der Kirchenrat.

Wessels , Pfr.

Versicher.-WW. g. MMrben
sür das Ml. Zmcklld.

Distrikt Pakens -Haddien.
Hebung der erkannten An¬

lage Sonnabend den 24 . d . M.
von 7 bis 8 Uhr bei G . Freese.
Nachher Wahl von 2 Taxatoren
sowie 1 Ersatzmanns daselbst.
Montag den 26 . d M von 7
bis 8 Uhr Hebung bei B - Willms
in Hooksiel.

H . Jütting , Dep.

Hebung der erkannten Anlage
Sonnabend den 24. d . M . von
7 bis 8 Uhr nachmittags bei
D . Cordes , Kaisershof.

Im Anschluß daran um 8
Uhr Wahl von 2 Taxatoren
sowie eines Ersatzmannes für
den Distrikt Wiarden.

Stumpens . H . Gerdes,
Dept.

! AemWe UMM.
Veckus

oder VerMW.
Zum Antritt auf den 1 . Nov.

habe ich das zurzeit von mei¬
ner Schwiegermutter I M.
Gerdes Wws . bewohnte , beim
Bahnhof (Siabbenmoor ) bele-
gene neue

Eiofmlieo -Hoiis
mit einem schönen Obst - und
Gemüsegarten unter günstigen
Zahlungsbedingungen zu ver¬
kaufen event zu verpachten.

Auch kann ein Stück Weide¬
land von za . 3 '/, Matten zu¬
gegeben werden sowie ein schöner
Garten in nächster Nähe von
zirka 12 Ar , vorzüglich zum
Bauplatz geeignet.

K . Eilers , Schlosserstraße.

Sengwarden . Herr Zimmer¬
meister Theodor Janßen zu
Sengwarden hat mich beauf¬
tragt , seine von ihm benutzte

bestehend aus dem
sehr geräumig .Wohn-
hanse nnd großem
schönen Garten,

zu verkaufen.
Das Grundstück eignet sich

insbesondere sowohl sür einen
Proprietär als auch sür einen
Landwirt , der kleine Landwirt¬
schaft betreiben will , wie auch
für einen Handelsmann

Ferner beabsichügt Herr Jan.
ßsn seine zu Breddewarden be-
legene

zu verkaufen.
Käufer werden gebeten , Ge¬

bote bis zum 25 . Ang . d . I
bei mir abzugeben.

Friede . Ahl.
Habe 14/ü Jahr altes

Stutfülle«
zu verkaufen.

Wollacker . Edo Look.

Eine beste sriscbmilche

Herdbuchkuh
zu verkaufen . H Hayen.

Hopsenzaun 161.

Schmied Johann Eden,
Jungfernbusch bei Schortens,
beabsichtigt seinedaselbst belegsne

M >«T
bestehend aus dem im Jahrs
1906 erbauten Wohnhause mit
Stall und zirka 21 Ar Garten¬
ländereien , zum beliebigen An¬
tritt für 4909 Mark zu ver¬
kaufe « . Reflektanten wollen
sich ehestens melden.

HtLdmWe. MH Haschen.
Bon den Weideländereien

des Herrn I F . Janßen hier ) ,
sind noch nicht verpachtet Par
zelle 112 Wöhlhamm , groß 2
Hektar 02 Ar 93 Qum , Par¬
zelle 111 kleine 3 Matt , groß
1 Hektar 47 Ar 51 Qum . , Par¬
zelle 109 bei Wulfswarfe ! Hek
tar 09 Ar 61 Qum , Parzelle 4
am Tünken , groß 2 Hektar 22
Ar 66 Qum . Pachtgebote kön¬
nen noch binnen 14 Tagen bei
den Unterzeichneten abgegeben
werden . Mindestforderung 70
Mark fürs halbe Hektar.

Sillenstede , 14 . Aug . 1912.
8mg Mers, Heim . HlNM.
amtl Aukt.
Dis Vormundschaft über den

entmündigten Landwirt Bern¬
hard Drantmann in Scheeper-
husen b . Bereinigung beauf¬
tragte mich

Mollig den28 . 8. M.
oochoiiltszs S W

an Ort und Stelle auf den
Platzesländereien nachfolgende
Früchte:

3 , 1^ /2 und V2 Matt
Hafer , zum Teil ge¬
schoren,

Matt Bohnen
öffentlich freiwillig auf Zah¬
lungsfrist Zu verkaufen.

Wittmund , 19 . Aug . 1912.
Fr . Eggers,

König ! . Auktionator.
Eine an der Landstraße gün¬

stig bslegene

mit 8 Matten alten Weidelän¬
dereien steht unter meiner Nach¬
weisung zum Antritt aus den
1 . Mai 1913 zum Verkaufs.

Hchllkichk. W Jürgens.
Drei in der Stadt Jever sehr

günstig belegene

, , 1 ^
zum Teil mit größerem Stall¬
gebäude sowie Zier - und Ge¬
müsegarten , stehen zum Antritt
auf den 1 . November ds . Js.
resp . aus den 1 . Mai k . Js.
unter mcinsr Nachweisung zum
Verkaufe

HohMGil. HONM.
Suche auf sofort oder später

4400 Mk , 11060 Mk . , 20000
Mk. . 8000 Mk. gegen nur mün¬
delsichere Landhypotheken anzu¬
leihen

HohÄWll. HO MM.
Habe fortwährend große und

kleine

Schweine
zu verkaufen.

Am Markt . M . Klottke.

« Wo zo oMfeo.
Hooksiel. Joh . H . Janßen.

Landhäusling Gerd H . Feeken
,u Coldewei will wegen hohen
Alters seine daselbst belegene

zum Antritt aus den 1 . Novbr.
d . I . öffentlich meistbietend ver¬
kaufen lassen.

Die Besitzung besteht in einem
Wohnhause mit Zubehör , 4377
Qum . Haus - , Hof - und Garten¬
gründen und einer Kuhgang¬
gerechtigkeit.

Der Käufer kann eine Gro-
denparzells pachtweise über¬
tragen erhalten.

Bersteigerungstermin findet

Mimstüg m 28. 8. M.
oolhoiiltozs 4 W

in Zieglers Wirtshaus « zu Col¬
dewei statt

Rüstringen , 1912 Aug . 20.
H. Gerdes,

amtl . Auktionator.

Herren mit kockenun , sprödem »der
dünnem Haar sei zwecks Anregung -

viu «8 vnlltm . kruktiAsu «

Ussi '-
vruvlis - E

es , bezw. der Haarwurzeln , folgen- D
des bewährte und billige Rezept A
empfohlen : Wöchentlich 2maliges Wa - ß
schen des Haares mit SüiLvIrvr 8 k
kombiniertem Lruutvr - s'
POOII (Pak . 20 Pf .) , daneben mög. f
lichst tägliches kräftiges Einreiben der !
Haarbodens mit Luckor ' s Ori - s
ginal - Lruntvr - LluurvrussHr s
(Fl . d25 ) , außerdem regelmäßiger 1
Massieren der Kopfhaut mit

8 Spezial . Lruutsr
Luurirüfirkvtt (Dose 60 Pf .) .
Großartige Wirkung , von Tausenden
bestätigt . Echt bei Carl Breit¬
haupt , Drogerie.

Verkaufe zwei fette )-

Saugkälber.
Fedderwarden F Bargen !

Die Herren Landwirte F.
Lauts und H . Hicken zu Weh¬
lens lassen
Sonnabend d. 24 . Aug . d. I.
nachm , pünktlich 4 Uhr auf.
bei ihren Behausungen reichlich

IMW08
MM- 0. Msteoltlvtz

in passenden Abteilungen öf¬
fentlich meistbieiend auf ge¬
raume Zahlungsfrist verkaufen,
wozu ich Kauflrebhaber einlade.

ZenMrdeN. Fr . M
Auf sofort habe ich

4 Wien 8O WM.
in der Nähe des Bahnhofs be¬
legen , zu verpachten.

Jever . W. Silbers.
11259 Mark

gegen Abtretung einer erst-
stelligen Bankhypothek zum 15.
Oktober anzuleihen gesucht.

Rüstringen , Schwitters.
Wilhelmshavenerstr 1.

Sengwarden . Suche für
einen prompten Zinszahler auf
beste Landhypothek

8909 Mk.
anzuleihen.

Friede . Ahl."
Aoleihm zchcht

auf durchaus sichere erste Hypo¬
thek 3000 Mark , 7000 Mark,
12 600 Mark und 15 000 Mark.

Rüstringen , 1912 Aug 21.
H . P . Harms,

amtlicher Auktionator.
5 Matten gut geratenes

Ettgrün
zum Mähen zu verpachten.

G Jürgens.
Are rxrvrrrieteer

zum beliebigen Antritt die von
Frau Heicken benutzte Wohnung
am Kattrepel-

Jever . Anton Oetken.
2 uumöbl . Zimmer au

freund !« Lage zum 1 . Nov.
oder früher zu mieten gesucht.

Offert , unter 8 . 75 au die
Exp , d. Bl.

1 Stutfullen
(Fuchs ) vomGilbert zuverkaufen.

Sandeler -Möns . B Bohlken.

Ein Kuhkalb
zu verkaufen.

Rüstersiel . Alwin Namken.

ZmiWeWe
(Herdbuch ) zu verkaufen.

Hookstel D . Athen.

Habe schöne 4 bis 5 Wochen
alte KsorksL zu verkaufen . :

' Reinh . Becker.
Friedr .-Aug -Großen.

AM MÜjslllM Hoo8
suche anzukausen.

Moorhausen . Willms.

Starkknochiger !

Rindbullen s
von guter Abstammung zu
kaufen gesucht. Th . Suhren.

Blauhand bei Ellenserdamm . !

Zu Ostern ein

Lehrling
gesucht. /

Jever . W . Hildebrand,
Polsterer ?

u . Dekorationsgeschäft . !

Gesucht auf baldmöglich ein

Mädchen
von 14 bis 16 Jahren für ^
unseren kleinen bürgerlichen t
Haushalt . 0

Westrum . H Janßen , 0
Maschinenhandlg. k

Gesucht
zum 1 . November sin tüchtiges,

erfahrenes Mädchen.
Frau Fstköter geb Graepel.

Elisabethufsr 784. §
Ordentl . Mädchen zum 1 . Okt.

gesucht.
Frau Geheimrat Dembski . ^

Wilhelmshaven , Peterftr . 31. !

Junges Mädchen , 24 Jahre >
alt , im Geschäft und im Haus¬
halt durchaus erfahren , sucht ^
Stellung , ev. auch als Haus¬
hälterin . f

Angebote erbittet
Bauunternehmer Coordes . t
Wittmund.

Junger Mann sucht zum
1 . Oki . möbl Zimmer mir voller
Pension . Offerten unter 8 100
an die Exp d . Bl erb.

Wege « Erkrankung meines
Mädchens suche auf sofort
ein anderes.

Frau P . Koeniger.
Seit einigen Tagen weidet

auf meiner Weide ein bell- :
braunes Pferd mit einem Rie¬
men um den Hals . Ersuche sel¬
biges gegen Erstattung derKosten
in Empfang zu nehmen.

Bereinigung Joh . Meints.
Gestückte

Birnen
zu verkaufen.

Gr . Burgstr . Wachtel.

Entlaufen eine schwarzbunte
Kuh , gez. vorn am rechten Bug
8 . Wiederbringer sine Be¬
lohnung.

Jever . Wolfs C Josephs.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

